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Norddeutsches Volksblatt . — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfriesland.
Hanptexpeditio » : Petersiratze 76 ; Fernsprecher Rr . S8 . — Redaktion : Fernsprecher Rr, 1068.

Die „Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreks bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,90 Mk., bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk. , durch die Post bezogen vierteljährlich
. -. 8,28 Mk., monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes . . ' .

Filialen : Oldenburg : Haarenstr . 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inserate « wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Jnserenkn
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen
. ' . werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 2 .00 Mk. . .

SS . I -rhVKtrirg . RüftitL -iKerr , V- tttt - VSters , de« 12 1919 . 1S4.

Die Eröffnung des Parteitages.
Am Dienstag nachmittag 4 Uhr wurde hier im National¬

theater der sozialdemokratische Parteitag eröffnet . Reichspräsident
Ebert nimmt an der Tagung nicht teil , auch Scheidemann war bis
heute nicht eingetroffen und . es ist zweifelhaft , ob er seinen Vor¬
trag über die Ausgaben der Sozialdemokratie in der Republik
halten wird . Unter den Teilnehmern sind Noske , R . Schmidt,
Wissell , Dr . David und Heine.

Nach einer Begrüßung durch den Vorsitzenden des A .-Rates
Weimar «röffnete der derzeitige Parteivorsitzende , Abg. Hermann
Müller, namens des Parteivorstandes oen Parteitag . Ein
harter Friede steht uns bevor , trotzdem wir inzwischen unsere Be¬
drücker davongejagt und das freieste Wahlrecht dem Volke gegeben
haben . Dann dankte er dem Reichspräsidenten Ebert , der fol¬
gendes Telegramm gesandt hatte : „Dem Parteitage wünsche ich
glückliche Erfüllung seiner schweren Aufgaben in schicksalsschwerer
Zeit .

" Wir haben viel erreicht , fuhr Müller fort , aber eine reine
Freude will bei uns nicht aufkommen ; das liegt daran , daß wir
die Republik auf einem Trümmerhaufen errichten mußten und
in einer Zeit , die zusammenfällt mit der Zeit tiefster nationaler
Schmach. Wir werden nicht ruhen , bis diejenigen zur Rechen¬
schaft gezogen find, die die Schuld an dem . maßlosen Unglück
tragen . Wir werden nie vergessen, daß die Junker und Jnnker-
genossen die Wahlreform verhindert haben . Wir vergessen auch
nicht jener Militärs , die die Politik des deutschen Volkes ver¬
pfuscht haben , die geradezu drohten und flehten , den Waffenstill¬
stand abzuschlieheu, der der Vorläufer des Gewaltfriedens wurde,
jener Militärs , die sich gegenwärtig die Finger wundschreihen und
mit diesen .Schreibereien gute Vorarbeiten leisten für den Staats-
gerichtshof, der ihrer harrt . Wir wollen freilich auch nicht ver¬
gessen, daß alles dieses nur geschehen konnte, weil die bürgerliche
Negierung es nicht verstand , den Annexions - und Gewaltpolitikern

- rechtzeitig den Kampf bis aufs Messer anzusagen . So kam cs zur
Novemberwoche, die einen Ehrenplatz in der Geschichte des arbei¬
tenden Volkes Deutschlands einnehmen wird . Es verschwanden

' die 22 Dynastien , als ob sie Spukgestalten wären uiid nicht Jahr¬
hunderte hindurch ein Aergernis für die breiten Massen des
arbeitenden Volkes gebildet hätten . Die Art und Weise, wie sie
verschwanden, ist zugleich das beste Zeichen dafür , daß eine
Gegenrevolution jetzt und in Zukunft unmöglich
ist, denn um wen sollte sie sich eigentlich gruppieren ? Und wenn
ein Nachfolger von Schiller und Goethe einmal das Drama unse¬
rer Zeit schreiben sollte, so würde er sich vergeblich umsehen
müssen nach einem Helden hierfür . ( Heiterkeit . ) . Wenn sich die
Machthaber von ehemals jetzt aus ihren Schlupfwinkeln hervor¬
wagen wollen , dann werden wir ihnen sagen , daß ihre Zeit vorbei
ist, daß das deutsche Volk sich innerlich gewandelt bat und daß sic
sich hüten sollen, das Volk erneut zu reizen , denn wir haben
Machtmittel genug , um jede Gegenrevolution im Keime zu er¬
sticken . (Zuruf : „Noske!

" — Heiterkeit .) Ich komme später auch
auf ihn zü sprechen. Am 9 . November hat die Arbeiterklasse die
Politische Macht durchgesetzt und die Frage ist nun , ob sie sie sich
auch künftig bewahren wird . Unsere Pflicht ist es, hier festzu-
stelleü, ob wir unsere Pflicht in jenen historischen Tagen getan
haben. Sie wissen, daß wir uns damals an die .unabhängig ! «
Genossen gewandt haben , um gemeinsam die sozialistische Repu¬
blik zu bilden . Nur widerstrebend schlugen sie in unsere Hand
ein und es bedurfte st . der Zirkus -Busch-Versammlnng des . Waf¬
fengeklirrs der sozialistischen Genossen, daß es damals zu einer
Verständigung kam. Es hat dann ja auch nicht lange gedauert,
bis wir erkennen mußten , daß die Unabhängigen keine einheit¬
liche Partei bildeten , sondern in ihren Reihen eine Minderheit

, ?uf die Diktatur lossteuerte und damit die Gefahr der Zer-
Iplitterung der Revolution heraufbeschwor . Diese Minder¬
heit wollte Maschinengewehre und Handgra¬
naten an Stelle des geistigen Kampfes sehen. Es
ist freilich leicht, durch radikale Gebärden Zulauf zu erhalten.
Sobald aber die Radikale . . Zulauf hatten , spalteten sie sich von
ben Unabhängigen und gründeten die Partei der Kommunisten.
Leider fanden die Zurückbleibenden nicht die Kraft , die notwendig
sich ergebenden Reibungen zu verhindern und so mußten wir
allein die schwierige Aufgabe übernehmen , auf dem Trümmer¬
haufen des alten das neue Wirtschaftsgebäude zu errichten . Im
übrigen würde es jetzt wohl auch unseren Gegnern schwer werden,
>hr Staatsgebäude aufzurichten . (Sehr richtig ! ) Schlimm war
^s, daß sie die Nationalversammlung zu verhindern trachteten,
bis ihnen der Rätekongreß in den Arm fiel . Das trägt auch
die Schuld daran , daß die Zustände bei uns nochJmmer io schlimm
vnd. Ihnen danken wir es auch, daß noch immer die Minderheit
dw Straße zum « Schauplatz neuer Revolutionen macht. Diese
Deute haben die kritische Januarwoche heraufbschwaren
und wenn wir damals nicht die Nerven behalten hätten , wäre es
uns wahrscheinlich wie den Kerenski und Genossen in Rußland er¬
äugen . Die Herrschaft des Bolschewismus wäre aufgei .rchtet
worden, die Deutschland bei weitem nicht so lange wie Rußland
hatte ertragen können . . Unsere Genossen in Uniform Huben mit
Men Leibern die Errungenschaften der Revolution gedeckt . Es ist
fbm Zweifel, daß dabei Ausschreitungen vorgekommenstrid
N wir mißbi lligen sie . Keine Regierung kann ohne Macht
« stehen , sonst würde sie zum Spielball bewaffneter Haufen . . Es

freilich gesagt worden , daß eine -sozialistische Regierung sozra-
Fisches Militär "haben müsse und sich von einer roten Garde

schützen lassen solle. Das ist leicht gesagt, aber schwer getan in
einem Lande , in dem drei sozialistische Parteien neben einander
bestehen. Das mögen auch die bedenken, die die Einigung auch
jetzt noch nach alledem haben wollen . . Eine Einigung mit
den . Kommunisten ist auf alle Fälle ausgeschlos¬
sen und dieser Ansicht sind auch die Kommunisten selbst. Es wird
schmerzlich empfunden , daß wir nicht eine einheitliche Phalanx
bilden , aber es geht nun einmal nicht. Man kann , wenn man
die Verantwortung hat , nicht nach der . Grundsätzen einer Agita¬
tionsbroschüre regieren . . , - .

Die deutsche Arbeiterklasse hat in dieser Stunde eine große
historische Mission, sie ist der Träger des groß -deutschen Ein¬
heitsgedankens , sie muß zeigen , daß die deutsche Nation sich auf
die Arbeiterklasse verlassen kann . Speyer , Ludwigshafen , Wies¬
baden und Mainz haben die erste Probe gegeben ; dort haben die
deutschen Arbeiter die deutsche Kultair verteidigt . Wir werden
sie weiter verteidgen , bis - der siegreiche Sozialismus alle Völker
von zenem Joche befreit hat . Darum rufe ich den deutschen Ar¬
beitsbrüdern an der Saar , an der Memel , am Rhein und an
der Oder zu : Was auch geschehe, stehe zu deinem Volke, es ist
dein angeborener Platz . ( Stürmischer Beifall .)

Es wird darauf zur Konstituierung des Parteitages ge¬
schritten . Zu Vorsitzenden werden gewählt : Schulz -Ostpreußen
und Löbe-Breslaü . Mit großer Mehrheit wird nach längerer
Debatte -beschlossen , auch den Punkt Auswärtige Politik auf die

. Tagesordnung zu setzen , worüber Ed . Bernstein referieren soll.
Dann erstattete Otto Wels den Bericht den P -arteivorstandes,
der im wesentlichen bereits gedruckt vorlag . Er führte aus : Das
morsche System der Hohenzollern wurde durch dre Revolution
wie Spreu vor dem Winde weggefegt . Die Sozialdemokratie
war die einzige Macht, welche das deutsche Volk vor dem Unter¬
gang bewahren konnte . Es gab in Deutschland nur zwei
-Gruppen , die an . einen Eroberungskrieg glaubten , die Alldeut¬
schen und die Unabhängigen . Vor allem die letzteren glaubten,
daß der Friede nur mit Waffengewalt herbeigeführt werden
könne. Die M-ehrh-eitssozialisten aber waren die einzigen , die
auf den jetzigen Ausgang des Krieges ihre Politik -einstellten ..
Der Redner führte dann weiter aus , daß ein Teil der Alldeut¬
schen und andere bürgerliche Kreise jetzt zur Partei gekommen
seien. Es sei nicht gut , sie mit dem Titel Novembersozialisten
zu belegen,

' man sollte ihre Mitarbeit vielmehr freudig be¬
grüßen . Der Redner -beschäftigt sich dann mit den Angriffen
gegen die neue Regierungspartei und erörterte auch die Frage
der Ministerverantwortlichkeit im . Sinne des Geschäftsberichts.
Weiter besprach er die poltische Lage im Verhältnis zu dein für
Sonnabend zu erwartenden Versailler Bescheide, worauf die
LLeiterverhandlung auf Mittwoch früh vertagt wurde.

» -

Der Parteiausschuß hat dem Parteitag folgende Einigungs-
entschlietzüng vorgelegt : „Der Parteitag teilt den in vielen An¬
trägen zum Ausdruck gekommenen Wunsch nach der Einheitsfront
des klaffenbewußten Proletariats Deutschlands . In der Fort¬
dauer der Pärteispaltu .ng , die den Siegeszug der Arbeiterklasse
anfzuhalten droht , erkennen wir , -besonders nun , wo der Friedens¬
schluß Deutschland und seiner Arbeiterschaft die härtesten Pflichten
auferlegt/die größte Gefahr für die Lebenshaltung der Arbeiter¬
klasse , wie für die Abwehr gegenrebolujionärer Machenschaften.
Bei allen Versuchen, das Proletariat wieder zur Einheir zu¬
sammenzuschweißen, wandten sich die Vertreter der ll . S . P . wie
der K . P . D . gegen die Grundsätze der Demokratie . Trotzdem ist
der Parteitag weiter zur Einigung auf dem Boden des Erfurter
Programms bereit . Die Verhandlungen über die Einigung können
nur zentral geführt werden . Der Parteitag lehnt das Streben
nach einer nur mit den Mitteln des Terrorismus — und auch Pa
nur für kurze Zeit — aufrechtzuerhaltenden Diktatur einer Min¬
derheit ab . Der Parteitag erklärt seine Bereitschaft , in Verhand¬
lungen zur - Einigung mit der U . S . P . auf der Grundlage des
Erfurter Programms zu treten , sobald die 11 . S . P . den Grund
satz der Demokratie rückhaltlos anerkennt und jede Gemeinschaft
mit der mit den Mitteln des Putschismus und Unter Verwerfung
aller demokratischen Grundsätze wirkenden K. P . D . aufgegeben
habeii wird .

"

Es hat keinen Zweck , alltäglich eine Unmenge von Nach¬
richten zu kolportieren , die nicht kontrollierbar sind . Was die
-en-tentistischen Blätter von . den -Beratungen -des Viererrates be¬
richten, ist meist Kombination . Allerdings -berauschen sich auch
deutsche Blätter , besonders die -großen bürgerlichen , daran . Der
-deutsche Leser -bekommt alles borgesetzt, was irgendein fran¬
zösischer, englischer, amerikanischer oder italienischer Pressemensch
erschnüffelt hat oder erschnüffelt haben will . Wir verzichten aus
eine solche Seus -ationsm -acherei. Es genügt , wenn festgestelltwird , daß -auch heute genaues über die Antwort aus die deutschen-
Gegenvorschläge -nicht gemeldet ist. Der Jnteressan -the-it halber
-wollen wir aber , aus dem -Wust der Berichte eine Aeußerung des
öfter genannten französischen Politikers Maurice Barrös her-
-ausgreifen . Er schreibt im Echo >de -Paris einen Artikel , in dem
er fordert , die Entente , besonders England , -müsse Hannover vom
preußischen Joch befreien und . sich die Häfen von -Bremen und

Emden sichern. Auf diese' Weise werde Preußen endlich das
Rückgrat endgültig gebrochen. Die Sache gewinnt in dem Zu¬
sammenhänge -mit den Machenschaften der Welfen , die neulich
unser Genosse R . LeinerU so trefflich kennzeichnete, ein Mid , das
klar die Absicht erkennen läßt , neben den Rheinlanden auch West¬
falen und Hannover von Preußen bzw . -dem deutschen Reiche cib-
zutrennen und Deutschland in eine Reihe selbständiger Klein¬
staaten aufzulösen . -

Die Streiklage ist scheinbar -in Frankreich etwas günstiger
geworden , wenn auch von verschiedenen Seiten im Gegensatz Mt
den Meldungen , die von einer Beilegung des Streiks berichte« ,
die Ansicht ausgesprochen wird , Frankreich bzw . Paris stände am
Vorabend von Ereignissen , wie sie Deutschland im November
1918 erlebte . Um Paris sind starke Truppenzusammenziehungen
zu beobachten;

Die französischen Desatzungstruppen fahren fort in rheini¬
scher Republikmücherei . General Mangin hat zwar offiziell ' seine
Uninteressiertheit an der rheinischen Republik des Dr . Dorten
ausgesprochen . Die ihm Nachgeordneten Stadtkommandanten
reinigen aber ihre Ortschaften weiter von denjenigen führenden
Persönlichkeiten , die nicht ' gegen den Abwehrstreik aufgetreten
sind. ' So -beurlaubte der Militärverwalter in Höchst am Main
Rsnö Altmcier den Landrat Dr . Klausel -den Oberbürgermeister
Dr . Jahnkc und den B-eigeordneten --Hoog „auf -unbestimmte -Zeit"
und wies diese Herren an , Höchst, innerhalb 48 Stunden zu ver¬
lassen. Landrat -Dr . . Klauser nahm indessen diesen Befehl nicht
an , sondern erklärte , daß er preußischer Geamtet sei und nur den
Befehlen -der ihm Vorgesetzten preußischen Behörden Nachkommen
werde . Ei ließ gleichzeitigdem französischen -Kommandanten
keinen Zweifel darüber , daß er nur der Gewalt weichen werde.

In einer Versammlung in Frankfurt a . M . wurde vom Ge¬
nossen Ecktroll mitg -eteilt , daß in Mainz 22 Arbeiter wegen
ihrer Beteiligung am Proteststreik insgesamt zu 84 Jahren
Gefängnis von dem französischen Gericht verurteilt
worden seien . Empörte Pfuirufe ertönten von allen Seiten nach
dieser Mitteilung . Man dürfe übrigens , fügte der Redner hinzu,
nicht vergessen, daß die Masse der in den Rheinland «« stehenden
französischen Soldaten kein Hehl daraus mache, daß sie mit der
Haltung und dem Vorgehen ihrer Regierung und ihrer Offiziere
nicht einverstc . nden seien . Die letzteren seien es auch
allein , die sich zu tätlichen Mißhandlungen von deutschen Verhaf¬
teten hätten hrnreißen lassen. Eine neuere Meldung besage, daß
die mit so großemGeheimnis umgebenden Meutereien in Toulouse
entstanden seiep, weil -ein Regiment Soldaten sich
nicht gegen diedeutschen Arbeiter in M arnzhabe
verwenden lassen wollen.

Der ebenfalls aus Mainz ausgswiesene Redakteur der
Mainzer Volkszeitung , Genosse Schildbach, macht für die Nb-
-fallbewegung in erster Linie ultramontane Kreise verantwortlich.
Diese -beabsichtigten am Rhein eine Art von neuem Kirchenstaat M>
errichten , sie hätten aber nicht mit dem Widerstand des katholischen
-Volkes -gerechnet.

' Kirchengänger seien es gerade gewesen, die die
Proklamation von den Kirchentüren abgerissen hätten . Schrldbach
hält weitere Versuche der Republikmacher für sehr wahrscheinlich.

Sn Mg zmIA « SöWilNMll md st»
Weist«.

Die militärische Leistungsfähigkeit der Tschechoslovakenist der
roten ungarischen Armee anscheinend nicht gewachsen. Das ge¬
steht selbst das Prager amtliche Pressebureau ein . In seinem
Bericht heißt es am 8 . Juni : „Gestern erneuerten die Magyaren
ihre Angriffe auf der ganzen Front . Der Kampf war hauptsäch¬
lich östlich vom Flusse Sajü sehr erbittert . Unsere Truppen leiste¬
ten dort bis an den Rand Kaschaus heftigen Widerstand . Alle
Evakuierungsmaßregeln wurden auch für die Zivilbevölkerung in
Anwendung gebracht. Der -größte Teil der in der Stadt ange¬
sammelten Vorräte konnte noch vor dem Angriffe in Sicherheit
-gebracht werden . Zwischen Waag und Rima sind heftige Kämpfe
im Gange ."

Aus dem Hauptquartier der roten Truppen wird miweteilt:
„Unsere Truppen haben Altsohl, Satoralja -Ujhely und Kaschau
besetzt. Die Abteilungen des ersten Armeekorps drängen im Dole
des Waag gegen den wichtigsten Eisenbahnknotenpunkt Zso-n vor.
DieTschech -en leisten nirgends Widerstand. An
einigen Stellen begegneten unsere -bormarschierenden -Truppen
französischer Kolonialreiterei . An der rumänischen Fwnt
wurden di ? Rumänen auch bei Tokaj gezwungen , sich auf daS
linke User der Theiß zurückzuziehen. An der Südfront lebhafte
Bewegungen bei den französischen Truppen , die möglicherweise
auf einen bevorstehenden Angriff Hinweise. , lassen. Die unga¬
rische Gegenregierüng in Szegedin hat aus Angeworbenen zwei
Divisionen aufgestellt , die sich -den Truppen General Franchet
d 'Esperahs cm-geschlossen - haben .

"
-Die Rumänen werden übrigens auch im Rücken bedroht.

Russische Truppen haben die Grenze überschritten.



M MW LW im M«.
Di« Zustände von der Ostsee dis ans Schwarze Meer - sind

«außerordentlich vevworren . Ein zutreffendes Bild von chnen zu
geden , ist fast unmöglich. In dev Ukraine liegen sich die Bölschs-
,wisten mit ihren Gegnern in den Haaren . An anderer Sielle
die Russen mit den Rumänen und die Polen mit den Ukrainern.
Weiter nördlich kämpfen wieder Bolschewisten, Eschen, Letten und
Balten gegeneinander , im Westen die Polen gegen die Deutschen
« sw. Tmneben gibt es auch innere Unruhen . Nach Berichten aus
Krakauist es am Sonntag dort zu schweren Ausschreitungengegen
die Juden gekommen. Die Ausschreitungen knüpfen an die An¬
wesenheit der Armee Haller in Krakau an . Zahlreiche Kauf¬
läden wurden geplündert . Eine Frau wurde getötet, 70 Zivil¬
personen wurden schwer und ungefähr 100 leichter verletzt. 20
Soldaten wurden schwer verwundet . Die Arbeiter im übrigen
Polen drohen mit dem Generalstreik , tveil ihre Forderungen nicht.
- urchgefichrt worden find . Polnische - Deserteure der Hallerschen
Armee , die zahlreich in Ost- und Westpreußen eintreffen , schil¬
dern die innere Lage Polens ebenfalls nicht gerade rosig.

Daneben fuchwl polnische bewaffnete Haufen ' in deutsches Ge¬
biet einzufallen . In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
wurde das Forsthaus Lowoschau bei Rosenberg an der ober-
schlesischenGrenze von Polen überfallen . Fast zu gleicher Zeit
wurde auf den von Kattowitz nach Kreuzberg fahrenden Personen¬
zug in der Nähe der Station Schofffchütz ein Attentat verübt.
Die von den Polen angebrachte Sprengladung konnte aber die
Brücke, auf die es abgesehen war , nicht vernichten . So wurden
nur verhältnismäßig unbedeutende Beschädigungen angerichtet.
-Zur selben Zeit wurde versucht, auf dem Bahnhof Kreuzburg
Brücken und Gleise zu sprengen . Me diese Unternehmungen
waren gut vorbereitet . Die Telegraphen - und Telephoulestuugen
rings um Rosenberg waren zerschnitten . Anscheinend war em
größeres Unternehmen geplant . Die Tätigkeit der polnischen
Agersten in Oberschlesien ist überhaupt in den letzten Tagen sehr
erheblich gestiegen. Einen Teil dieser Agitatoren hat man ver¬
haftet , man fand , bei ihnen sehr belastende Schriftstücke und
Karten.

Aehnliche Meldungen Kommen aus Fraustadt und Guhraü.

.« Wj MM .
"

In den Zeitungen wird eine neue Schrift des Obersten
Bauer angekündigt , die "

nach Verlagsanzeigen das amtliche
Material über die Vorgeschichte unseres Waffenstillstands¬
angebots enthalten soll. Zuständigerseits wird uns -hierzu mit¬
geteilt , daß die Anküridignng irreführend sei. Sie könnte den
Anschein erwecken, es hätten amtliche Akten oder Dienststellen
bei dieser rein persönlichen Privatarbeit des Obersten Bauer
diesem zur Verfügung gestanden . Weder wurden amtliche Akten
benutzt , noch wurde ' Ok̂ rst Bauer bei dieser Schrift von .irgend¬
einer Dienststelle unterstützt . Das „amtliche Material " kann sich
daher nur auf persönliche Erinnerungen oder Aufzeichnungen
des Verfassers oder Generals Ludendorff , der mit dem Verfasser
zusammenarbeitete , beziehen.

psLitifehe Ritir-schirit.
Politische Notizen . Das Mitglied „ er deutschen Friedens¬

delegation , Geiwsse L e,i n e r t , sprach über seine Versailler
Eindrücke am Sonntag in der Stadthalle in Hannover . — Der
8. deutsche Pazifistenkongreß, der Freitag bis Sonn¬
tag vom 13 . bis 15 . Juni in Berlin stattfindet , ist verbunden mit
den - Generalversammlungen der Deutschen Friedensgesellschaft
und der Zentralstelle Völkerrecht. Die beiden -Gesellschaften
planen ihre Verschmelzung , um den großen Aufgaben , die ihrer
nach Friedensschluß warten , -besser gewachsen zu sein. Die
Verhandlungen sind aber fast durchweg öffentlich . Gäste sind bei
diesen Verhandlungen willkommen . — Die Arbeiter der Eisen-
bahnhauptwerkstätte in -Göttingen, etwa 1000 Mann , legten
infolge eines Versammlungsverbots die Arbeit nieder . — Die
Beisetzung Rosa Luxemburgs wird am -Freitag den
13. Juni erfolgen . , Der Beerdigungsausschuß hat sich dem
Reichswehrminister Noske gegenüber verpflichtet , für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und -der . Absperrung Sorge zu
tragen . — Eine Abordnung der inaktiven Unteroffiziere ist -beim
Reichswehrminister um Bewilligung von Entschuldungs¬
beihilfen vorstellig geworden , die nach ihrer eigenen
Schätzung eine Ausgabe von etwa Milliarden Mark er - '
fordern würde ; sie wurde abgelehnt . — . Die Regierung besetzte
eine Anzahl . Leutnantsstellen mit Unteroffizieren . Der
Reichswehrminister gab bei einer Beglückwünschung der Beförder¬
ten der Freude Ausdruck, daß endlich das Ziel , für das er jahr¬
zehntelang ' gekämpft hat , verwirklicht werde . — Mittwoch nach¬
mittag trifft in Rotterdam der Dampfer Cawoor Castle mit
400 Männern ,

' 250 Frauen und 200 -Kindern aus Deutsch-Süd-
westafrika ein . — In Beantwortung der -Note Fachs vom 29. Mai
hat die deutsche Regierung in -Spaa eine Antwortnote
übereichen lassen, M der erklärt wird , daß Deutschland zur Räu¬
mung -der ehemaligen russischen Gebiete nach dem Waffenstill-
stan-dsvsrtrage berechtigt ist und -Weisungen über die Art der
Räumung nicht anzuerkennen vermag . Die Räumung Litauens
und Lettlands wird danach in etwa 6 bis 7 Wochen durchge-führt
sein . General von der Goltz hat den Befehl , sich um die inneren
Angelegenheiten Lettlands nicht zu kümmern.

M MMW MW LM« .
Zu -Beginn der Freitag -Sitzung — der Donnerstag war

sitzungsfrei — wurde der Zeuge Thiessenhaüsen erneut auf¬
gerufen , da '

sich zwischen seinen Aussagen und denen anderer
Zeugen erhebliche Widersprüche ergeben -hatten . Es gelingt nicht,
diese Widersprüche ,zu lösen. Die -den Angeklagten Ledebo-ur wohl
am schwersten belastende Aussage des Zeugen Thiessenhaüsen,
Ledebour habe mit Liebknecht zusammen im Lichthose des Polizei¬
präsidiums - die Ausgabe von Waffen an Zivilpersonen besorgt
oder überwacht , wird heute von Thiessenhaüsen außerordentlich
stark eingeschränkt. Der Zeuge muß zugeben , daß er Ledebour
nicht mit ^Liebknecht zusammen im Lichthofe gesehen habe, er
kann auch' rächt sagen, daß er Ledebour direkt bei der Waffenver¬
teilung bemerkt Hat, was früher sehr wohl aus seinen Aussagen
geschlossen werden konnte . Er sucht sich heute mit der Bemer¬
kung zu decken,

' Ledebour könne die gleichzeitige Anwesenheit des
Dr . Liebknecht bei dem in dem Hofe herrschenden Verkehr über¬
sehen haben . Er habe nie die Behauptung ausgestellt, daß er die
beiden zusammen arbeiten gesehen habe

'.
Der Angeklagte richtet eine ganze Anzahl von Fragen an den

Zeugen und gerät , als dieser Hm ausweicht , in große Erregung,
wobei er dem Zeugen den -Vorwurf der Lüge macht. Der Bor-
sitzende rügt diesen Ausdruck.

Rechtsanwalt Ros en -seld; Kennen Sie einen Polizei-
Hgchtmeister Kanl ? — Zeuge Thiessenhaüsen: Jawohl , ich
kenne einen Herrn Kaul ; , er ist aber nicht Polizeiwachtmeisttzr,
sondern Kriminalbeamten — Rechtsanwalt Rosenfeld. Seit
wann kennen- Sie ihn ? — Zeuge: Seit der Revolution . —
R .-A . Rosen seid: Haben Sie bereits vor der Revolution der
Polizei Dienste geleistet ? — Der Zeuge bestreitet dies ent¬
schieden.

-Zeuge -B r u h n -e war bei der Wolksmatro 'sendivision . In den
kritischen Tagen -des Januar , und zwar am 6., hat diese Division
auf Vorschlag des Zeugen beschlossen, in den Kämpfen zwischen I
der Regierung und den Spartakisten neutral zu bleiben , lieber !
diesen Beschluß hat der Zeuge mit dem Tsngekl-crgten gesprochen, s
und der Angeklagte hat seinem Unwillen über diesen Beschluß i
Ausdruck gegeben. Im übrigen -habe Ledebour wesentlich aus - ;
gleichend gewirkt . Einmal habe er versucht, dw Dinge so darzu - s

stellen , als ob die Schuld an den Vorgängen vom 24. Dezember
der Regierung allein zufalle . -Waffen habe Ledebour nie verteilt.

Schutzmann Zucholiucr bekundet, daß in der Nacht vom
6 . zum 6 . Januar i-m Polizeipräsidium entgegen einem — nach
des Zeugen Annahme von Eichhorn ausgehenden — Befehl
Waffen an die Zivilisten verteilt wurden . Thiessenhaüsen wird

! vom Zeugen sowohl als auch von einem weiteren Zeugen namens
—Krüger als ein unzuverlässiger Mensch geschildert. — Zeuge

Jacob! erklärt , daß Ledebour -bei seiner bekannten Rede vom
-Balkon -des Polizeipräsidiums beruhigend aus die Menge ein¬
gewirkt habe und sie bat, . Ruhe und Ordnung zu halten , worüber
die Versammlung sehr ungehalten war . Es erscheint dann der
ehemalige Stadtkommandant von -Berlin , -Fischer. Er hatte von
der Regierung den Auftrag bekommen, am 5 . Januar Eugen
Ernst in das Amt des Polizeipräsidenten -einzuführeu .

' Eichhorn
i vertröstete Lid Beiden bei ihrem -Erscheinen und schloß sich in sein

Zimmer ein . Während der Zeit , da die Beiden warten mußten,
bemerkte Fischer, daß ein Ttzil der Soldaten seinen Befehlen nicht
mehr Nachkommen würden . Als Eichhorn die beiden Herren in
sein Zimmer hinsinließ , hatte er einen Revolver , in der Hand,
den er dann über auf den Tisch legte. Er erklärte , die von Hirsch
unterschriebene . Verfügung nicht cmzuevkennen, da der Berliner
Vollzugsrat seine Vorgesetzte Behörde sei. Nach einer halbstün¬
digen Unterhandlung kam eine Deputation der auf dem Alexander¬
platz versammelten Massen und griff in die Verhandlungen ein.
Nach einer längeren Debatte erklärte Eichhorn nochmals , nur
dann seinen Posten zu -verlassen, wenn der Vollzugsrat oder der
Zentralrat es befehle Andernfalls würde er nur der Gewalt
Weichen. Zum Schluß sagte er : „Den neuen Volksstaat baue ich
aus/ ' Daraufhin verließ der Zeuge mit Eugen Ernst das Polizei¬
präsidium . Am 6 . Januqr ging Zeuge Fischer in den Marstall-
wo chm L̂iebknecht erklärte , die Regierung werde ge¬
stürzt -w e r d e n, und man rechne nicht auf allzu großen Wider¬
stand . Er -bat Fischer, nichts zu unternehmen , was ein Blut¬
vergießen zur Folge haben könne. Es wurde die Aufhebung der
Alarmbereitschaft verlangt , man verwehrte aber dem Zeugen , sich
zur dtusführung dieses Verlangens in . die Kommandantur zu be¬
geben. Fischer wurde dann verhaftet, und die Unter¬
schrift unter Len Befehl zur Aufhebung der Alarmbereitschaft er¬
zwungen . Bon seinem Zimmer aus sah er, wie Zivilisten an
Zivilisten Waffen im Hofe des Marstalls verteilten , er hat aber
keinen Matrosen gesehen . - Später wurde dann von Fischer ver¬
langt , eine Erklärung zü unterschreiben , die besagte, daß er sein
Amt als Kommandant niederlege , sich in Schutzhaft befinde und
er die Kommandantur bitte , nichts zu seiner Befreiung zu unter¬
nehmen . Gegen 2 Uhr mittags kamen die Führer der Matrosen
in den Marstall nnd waren sehr empört über die Vsrhaft -rng
Fischers und über den Verrat Dorenbachs . Letzterer hatte es
nämlich verstanden , für -die Nacht den Marstall dadurch von Ma¬
trosen zu entblößen , daß er ihnen alle -möglichen. Posten und Kom¬
mandos außerhalb des Gebäudes gab , so daß der -größte Teil der
Matrosen nicht in seiner Kaserne war .

' Diese Führer räumten
-dann den Marstall von den Zivilisten . Die Führung wurde ge¬
wechselt, indem -man Dorenbach absehte und gleichzeitig eine Neu¬
tralitätserklärung abgab . Fischer wurde befreit und erhielr von
Scheidemann -den Auftrag , sein Amt weiter auszuüben und alles
zu tun , um die Ordnung in Berlin wieder herzustellen . Er ver¬
langte aber von der Regierung die Aufhebung des SchießVerbotrs,
da die Mannschaften infolgedessen sich nicht -wehren konnten . Die
Regierungsmitglieder Ebert , Scheidemann und Landsberg zeigten
zwar anfänglich Bedenken, mußten sich aber schließlich unter dem
Zwange der . Not zu seiner Aufhebung bereit finden . Am nächsten
Tage aber schon wurde Fischer von seinem Posten enthoben und
durch Klawunde erseht . -Er selbst erhielt die Oberleitung über die
Aktion zur Niederkämpfung des -Aufstandes . Die Soldaten ver¬
langten 1 . , daß sämtliche besetzten Gebäude ohne Verhandlungen
übergeben wurden , 2. restlose Abgabe der Waffen , 3 . die Fest¬
setzung der Führer . Mit dein letzten Punkt der Forsernngeu er¬
klärte sich die Regierung nicht einverstanden . Die Erbitterung
der Soldaten gegen Ledebour und Liebknecht war sehr stark. Als
diese Beiden verschiedene Male vor der Kommandantur ihre
Brandreden losließen , wollten die Soldaten -sie erschießen. Es
gelang dem Zeugen aber immer wieder, sie zu beruhigen . Es
folgt eine eingehende Schilderung des Zeugen über die Verh iftuug
Ledebours und Dr . Meyers.

-Am Sonnabend beantrügte die Verteidigung , den Kraft -'
Wagenführer Wendel , genannt Hosfmann , laden zu lassen, der
darüber vernommen werden soll, ob er bei den Besetzungen der
Zeitungen und anderer Gebäude als Spitzel seine Hand im
Spiele gehabt habe . Begründend bemerkt die Verteidigung , daß
sich bis Vertretung der Anklage besonders darauf stütze, daß die
Besetzung der Zeitüngen eingetreten ist, kurz nachdem der Ange¬
klagte Ledebour die Rede vom Balkon des Polizeipräsidiums ge¬
halten hätte . Würde nun aber nachgewiesen, daß sich Spitzel in
die Menge gemischt und aus die Entschließungen der Menge
Einfluß -bekommen- hatten , dann -würde , diese Auffassung sich
nicht -mehr halten lassen.

Es , wird sodann in der Vernehmung -des Zeugen - Fischer
fortgefahren . Fischer hat die Soldaten dahin festgelegt, daß sie,
auch soweit sie formell dem Polizeipräsidium zugeteilt waren , in
erster Linie der Kommandantur unterstellt seien und deren Be¬
fehle auszuführen hätten . , — Rechtsanwalt Rosenfeld:
Haben Sie dazu Eichhorn zugezogen, dessen Kompetenz durch
ihre Abmachungen doch berührt wurde ? — Zeuge : Nein . —
Rechtsanwalt -Rosenfeld : Also hinter dem Rücken Eichhorns?
— Zeuge : Es -herrschte damals der größte Wirrwarr . Unter den
Soldaten bestand auch Unzufriedenheit , weil sie eine Mark
weniger Löhnung bekamen als „ -die Soldatenwehr . -Wir haben
ihnen die Zahlung dieser Differenz zügebilligt und zwar rück¬
wirkend bis 21. Dezember . — - Rosenfeld: -Also Verrat um
eine - Mark pro Dag ! — «Der Vorsitzende rügt diesen Ausdruck.
— Rosenseld zum Zeugen : Wer waren die Abgeordneten-
-die,am Vormittag des 6 . Januar um 10 Uhr im Marstall er¬
schienen, um sich -um Sie zu kümmern?

Der -Zeuge verweigert über di-tse Frage die Aussage . Er
habe nur einen davon -gekannt , und diesen nenne er wicht . —
Vorsitzender : Das Gericht muß sich übrigens erst schlüssig wer¬
den über diese Frage . Es -beschließt nach längerer Beratung,
die Mage des -Verteidigers nicht zuzulassen.

Rechtsanwalt Rosenfeld: Damit Sie wissen, daß wir
über den betreffenden Abgeordneten unterrichtet sind, will ich
Ihnen sagen , -wer es war : es war Herr Jürgens . Oder war er
es etwa nicht? — Vors . : Nach dem soeben verkündeten Gerichts¬
beschluß braucht der Zeuge diese Frage nicht zu beantworten.

Der Staatsanwalt wirft sodann die Frage Es , ob hier nicht
hie Paragraphen -der Strafproz -eßordrnmg über die Amtsver¬
schwiegenheit in Geltung kämen , so -daß der Zeuge über seine
weitere Vernehmung erst die Einwilligung seiner Vorgesetzten

-Behörde erwirken müsse. Das Gericht beschließt, die Verneh¬
mung des Zeugen Fischer zu unterbrechen , um sich erst die Be¬
willigung seiner Vorgesetzten Behörde zu erwirken . Da Fischer
vorher angegeben hatte , er könne über seine jetzige Stellung ge¬
naue Angaben nicht machen, da diese nur „formal "

, bestehen, be¬
anstandet die Verteidigung diesen Standpunkt -des Gerichts.

Das Gericht hält seinen Beschluß aufrecht nnd vertagt -die
Sitzung bis auf Mittwoch 9 Uhr.

Stnöt irir - Land.
Oldenburg , 11 . Juni.

Achtet mrf die Fahrräder . In letzter Zeit mehren sich die
Raddiebstähle derartig , daß jeder Radfahrer ein scharfes Äuge
auf sein Rad staben muß . Tagtäglich werden Fahrraddiebstähle
gemÄdeh , .

Eingebrochen wurde -bei dem Bäckern:erster John , Achtern«
str-aße, wobei ein Karton Schokolade und anderes Gebäck gestohlen
wurde . Die Verfolgung des Täters , die -seitens John ausgenom.
men wurde , hatte den -Erfolg , daß der Einbrecher die gestohlenen
Sachen von sich iwar-f und eiligst flüchtete. — Auch in die Warte-
säl-e am Bahnhof wurd ^ eingebrochen. , Gestohlen wurden Tisch¬
decken , Zigaretten , Spirituosen und drei Sparkassenbücher . Einer
der Täter wurde dabei festgenömmen , als er das gestohlene Gut zu
Gelds machen wollte.

Wegen Unterschlagung einer größeren Summe Geldes wurde
ein Wachtmeister von einem Werbebureau verhaftet.

Durchgreifende Maßnahmen auf dem Wohnungsmarkt . In
nächster Zeit wird Wohl mit größeren Beschlagnahmen von Woh¬
nungen in unserer Stadt zu rechnen sein , da die Wohnungsnot
immer krassere Formen annimmt . So sind jetzt schon 100
Familien vorhanden , die zum Herbst noch keine Wohnung haben.

Neue Butter -^- Zucker-, Graupen - und Einftihrzrisatzkarten
werden am Donnerstag und Freitag in der Markthalle aus¬
gegeben ,

' ' -
Die Abonnentrnziffern des Oldenburger Bolksblattes steigen

von Tag zu Tag . Jeder Arbeiter und Arbeiterin muß es sich zur
Aufgabe machen, unserm Blatte neue Leser zuzufühlen.

Der Reichsbitnd beschädigter Kriegsteilnehmer und Hinter¬
bliebenen hält am Freitag abend 8 Uhr in Eilers Restaurant seine
Mitgliederversammlung ab . Der Vorstand soll sich bereits um
7 Uhr einfinden . , ,

Jever . Konferenz der Landarbeiter. Am Sonn¬
stag morgen 10 Uhr fand im Gaschof zur Traube eine Land¬
arbeiter -Konferenz statt , die von den Ortsgruppen Jever , Tettens,
Hohenkirchen, Carolinensiel , Werdum , Minsen, ? Wiarden , Hooksiel
-und Sengwarden besucht war . Kollege Eden gab einen Rückblick
über die Tätigkeit der Organisation und Agitation und einen Be¬
richt über die Lohnbewegung in Hüsum . Hieran schloß sich eine
rege Diskp -ssion, in der auch der aufgestellte Lohntarif behandelt
und beschlossenwurde , mit den Tarifverhandlungea zu beginnen.
-Im letzten Punkt wurde von - Eden die Zeitung Der Volksfreund
behandelt und die Kollegen ersucht, dafür eine rege Agitation zu
-entfalten.

2 . Jade . Verschiedene Schafbssitzer der weiteren Umgebung,
so in Jaderberg und Schweiburg , haben dadurch Schaden -erlitten,
daß chnen gehörige Schafe von fremden Personen nachts Heim¬
lich geschoren wurden.

— Dem Schmiedegesellen Quinkensteiu in Jaderlandstratze ist
sein vor der Brsvesschen Wirtschaft in Jaderkreuzmoor stehendes
Fahrrad, 250 Mark wert , gestohlen worden . -

2 Brake . Dem Landmann Brüning in Rüdershausen (Ge¬
meinde Strückhaüsen ) wurde kürzlich

' ein Schaf gestohlen. . Man
konnte die Spür bis Strückhausermoor verfolgen , und hat sich
nun herausgcstellt , daß '

-vier Leute aus Brake dahintersteckten.
Einer von diesen Uebeltätern , die jetzt hinter Schloß und Riegel
sitzen , -wohnte früher in Rüdershausen . Er scheint die Seele des
„Vierblattes " gewesen zu sein . Dieses hat mit seinen Ange¬
hörigen förmlich - in Fett geschwommen. Man hatte eine große
Menge Schmalz in den betreffenden Wohnungen gefunden.

2 Großeineer . Der Hausmann Horst erlitt dadurch einen
erheblichen Schaden , daß ihm eine Sau von 250 Pfund gestohlen
und auf der Weide geschlachtet wurde , Die Uebeltäter zerlegten
das Tier in einem Roggenfeld ; es . kommen zwei Hamster in
Betracht . — Dem Landmann Koopmänn in Bardenftetb -wurde
ein halbblindes Rind von der Weide gestohlen, ,

7lrsr alle « Welt.
Eine große Opium - und Salvarsanschiebung entdeckt. AuS

Hainburg wird mitgsteilt : „ Die Kriminalpolizei ist einer großen
Opium - und Salvarsanschiebung auf die Spur gekommen . Zwei
Matrosen der 6 . Minensuchhalbfloktille W i Ichelmshaveu
hatten 7 Kilogramm Opium und 7 Kilogramm Salvarsan sowie
10 000 Tuben Aspirin in ihrem Besitz. Diese wertvollen medi¬
zinischen Präparate wollten sie von den Reichswerftbeamten
Kühuow und Schneider erhalten haben , die daraufhin in - Alton« -
verhaftet wurden . Sie sägten aus , daß sie die Waren von zwei
höheren Reichswerftbeamten zum Verkauf erhalten
haben . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen. ,
- Ein Dresdener Bankvorsteher ermordet . In Dresden sind
zwei schwere Bluttaten verübt worden , die bisher -noch nicht auf¬
geklärt -werden konnten . Das erste Opfer ist der 67jährige Bank-
Vorstand der Dresdener Privatbank , G . m . h . H . , -Kurt b . Metzsch,
der in den Geschäftsräumen -der -Bank in der Grunaerstraße er¬
mordet aufgefunden worden ist. Die Leiche hatte zwei Messer¬
stiche in der Brust , die beide tödlich gewirkt hatten . Der Täter
ist unbekannt . Ob -auch Geldbeträge geraubt worden sind, -konnte
bisher noch nicht festgestellt werden . — Der zweite Mord , wurde
um die Mitt -ernachtsstuude im Großen Garten an dem Droschken¬
kutscher Richter verübt.

Schwere Streikfolgen . Auf den rheinischen -Stahlwerken
nahmen die Arbeiter , die wegen Verhängung des Belagerungs¬
zustandes in den Ausstand gett -eten waren , die Arbeit wieder aus,
nachdem - wesentliche Erleichterungen des Belagerungszustandes
zugestanden waren . Die Lokomotivführer weigerten sich,

, zu
arbeiten , wenn nicht eine zweite Streikschicht bezahlt würde.
Die Direktton lehnte -die FoÄerung ab , worauf die Lokomotiv¬
führer und -die -Kesselheizer auch die- Notstandsarbeiten einstellten.
Die Hochöfen kamen sofort außer Betrieb . Es ereigneten sich
drer schwere Explosionen . Die große Gasleitung wurde an
mehreren Stellen "stark zerstört . Die Betriebsfähigkeit des
Werkes ist erheblich gestört . ^

Lie « nttt « .
' Wilh . Blos: Denkwürdigkeiten eines Sozialdemokraten,

II . Band . München , G . Birk . u . Co. m . b. H . Wenn der zweite
Band — fünf Jahre nach dem -Erscheinen -des von weiten - Kreisen
mit großem Interesse aufgenommenen ersten Teiles an -die
Oeffcntlichkeit tritt , so hat er -dadurch -weder an -Bedeutung noch
au Anziehungskraft verloren . Vielmehr ist diesem zweiten
Bande insofern ein besonderer Wert verliehen , als die bereits
1914 verfaßte aber unveränderte Darstellung des jetzigen Präsi¬
denten -des Württembergischen Freistaates die Zusammenhänge
der Gegenwart mit der Vorkriegszeit ins hellste Licht rückt.

Hochwasser.
Donnerstag , 12, Juni : vormittags 12. 10, nachmittags 18.30 Uhr.
Freitag , 13. Juni : votmittags 12.55, nachmittags 1 . 10 Uhr.

lade» wir ei«
beim Quartalswechsel - die
Münchener „ Jugend " bei

ihrer Bezugastelle

MMWMe

nünimern vom Verlag der sonst . Probebände
Alle Buchhandl. u. Jeituugspostcmstaltsn nehmen Bestellungen an

Verantw . f. Politik , Feuilleton u. d . allg-em. Teil : Josef Kliche , su
oldenb .-oftfries . Angelogenh, u . Aus Stadtu . Land : Oskar HtzüUW-
Verl <rg : Paul Hug, Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstrrngen..
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Osternburg.

Heute Mittwoch, deu 11 . Juni ISIS,abends 8 Uhr:

Große Sportvorstellmig
mit vollständig neuem Programm.

Achtung ! Achtung!
Eine Wette nm ISS Mark.

Zwischen dem Zirkusartisten Fridolin
König und Herrn Spediteur Otto Krey
aus Osternburg . Herr Krey behauptet,
dag 2 seiner stärksten Pferde imstande
sind, Herrn König beide Arme ausein¬
anderzuziehen.
Donnerstag, 12 . Juni , abds. 8 Uhr:

Große Komiker-Borstellnng
mit neuem Programm sowie neuer Pan¬
tomime . Starke Herren zum Preisring¬
kampf können sich , ab 1t) Uhr morgens
im Zirkus melden . Es ladet freundl . ein

Die . Alfred Müller.
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I ^ Lrft veirgle ir.
Der Preis für Br.ot ist wie folgt festgesetzt:

für 2560 Gramm Schwarzbrot . . » . 1 .47 Mk.
für 2500 Gramm Bremerbrot . . . . . 1 .59 Mk.
für 2500 Gramm Krankenbrot . . . . . . 1 .75 Mk.

- t-
Am 12 ., 13 . und 14 . d . M. werden in den Brot-

karten -AUsgabestellen, Schule Lilionburg und Wilhelms-
havener Straße , die Sonderkarten

3 für Kinder von 1—3 Jahren und
K für Kinder von 3 — 6 Jahren

ouSgegeben . Brotausweis ist vorzulegen. (3697
Krieasdersoraunasarnt NMrinaen.

von 8 bis 11.30 Uhr für BezirkEinswarden , von 2 bis
5 .30 Uhr für Bezirk Blexen; am Freitag von 8 bis
11 .30 Uhr für Bezirke Phiesewarden und Blexersande,von 2 bis 5 .30 Uhr für die übrigen Bezirke .

"
(3684

Einswarden , den 10 . Juni 1919.

LVtthelurshaveir.
WiederholteVerstößeveranlassen uns , die Kaufleute

tviederholt daraus aufmerksam zu machen, daß es ver¬
boten ist , verfalleneKarten noch nachträglichzu beliefern.
Ebenso unzulässig ist es , Marken im voraus zu beliefern.
Die aus den Karten befindlichenDaten sind genau zu
beachten . Sjollten trotzdem Personen in irgendeiner
Form aus Belieferung versallemr oder noch nichtgültiger
Karten bestehen, so sinduns dieselbennamhaft zu machen,
bannt wir das weitere veranlassen können. . (3670

Wilhelmshaven, den 11 . Juni 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

M MW FWkgMk IR
AndliedM Im Kriege kesMer
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werktags
donb bis l Uhr vormittags im Zimmer 1 des Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr. die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Geldzuwendungen an die Witwen und
Waisen und will diesen in jeder Beziehung helfendund
beratend zur Seite stehen.

'
Wilhelmshaven, den 31 . Oktober 1918.

- Der Magistrat.
T ä g er._

Sämtliche Kaufleute werden wiederholt angewiesen,
»Ur Karten zu beliefern, welche den vollen mit Tinte
geschriebenen Namen des Inhabers enthalten . .

Varel, den 10. Juni 1919 . (3664

. Bei Hinrichs, Neumarktstr. wird von Freitag , den
fb. Juni 1919 ab für Frau Hein eine Magermilchver-
b-tt' ssstelle eingerichtet. . , ^Varel, den 10 . Juni 1919 . (3663

. Cs ist schon wiederholt darauf aufmerksamgemacht
L°rden , daß Lebensmittelkarten den vollen Namen und
sMse des Inhabers mit Tinte geschrieben , enthalten
Äsen . Die Kausleute sind angewiesen, nur Karten
blndem ordnungsmäßig ausgesülltep Namen zu beliefern

Varel, den 10 . Juni 1919 . (3662
-— _ Stadtmagistrat. _ > . . _

Geiirerirde Zetel.

>» Fleischkarten werden am Donnerstag, , den
Oŝ d Freitag , den 13 . d . M.> vormittags , verausgabt.

Blexsir.
Donnerstag , den 12 . und Freitag , den 13 . Justi,

be, Anton Michaels, Einswarden

r,, . Sssf
beulenMengen ausgegeben, und zwar am Donerstag

Die Ausgabe der neuen Fleischkarten erfolgt am
Donnerstag , den 12 . Juni , bei den Bezirksvorstehernzuden bekannten Tageszeiten. (3685

Einswarden , den 10 . Juni 1919.

Diejenigen Personen, welche ab Juli ihre Lebens¬
mittel usw. in dem wieder eröffnetenGeschäft des Kaus-
.manns Tott , Kolonie Einswarden , kaufen wollen, haben
sich vom 15 . bis 25 . Juni im Gemeindehaus zu melden.

Einswarden , den 11. Juni 1919 . (3690
H . E. Büsing'

Nsrrdeirhairr.
Auf AbschnittNr . 37 der Lebensmittelkarten werden

am Freitag 150 Gramm Graupen für 15 Pf . und
250 Gramm Lebensmittel für 25 Pf . abgegeben.

Nordenham, den 10 . Juni 1919 . ?661
Stadtmaaistrat.

> . Bohken.

Am Donnerstag, den12. Zum,
nachmittags 3 Uhr,

sollen in Rüstringen II , Zedeliusstraße 27 (Hinterhaus ),
folgende Sachen als : (3696
1 . 1 Sofa mit Umbau , '
2. der ganze Bestand einer Buchhand¬

lung — darunter ein großer Posten
techmsche und wertvolle Bücher,

3 . Postkarten,
4. 1 großer Posten Glaskedzen,
8 . 1 Laden - Einrichtung nnd sonstige

Sachen -
öffentlichmeistbietendgegenBarzahlung verkauft werden.

Bartel , jRetichtsvollzieher.

Auktion.
Ai» IsmrrlW . de» 12 . z«»i d. 8..

mW. z W '
.

werde ich im Rathschen Lokale, Ecke Börsen - und
Mitscherlichstratze, Rüstringe « , folgende Sachen:

1 Schlafsosa, 1 gewöhnt. Sofa , 2 kl. Sessel(unbezogt) ,2 gr . Spiegel, kleineSpiegel, 1 Serviertisch, 1 mahag.
Blumentisch, mehrere Stubenstühle, 1 Nähtisch, 1
Posten Bilder, darunter mehr. Oelgemälde, 1 amerik.
Wanduhr , mehrere Bettstellen mit Matratzen und
Auslegekiffen, 1 eintür . Kleiderschrank, 1 Waschtisch,
1 Waschgeschirr, 1 Trtumphstuhl , mehr. Gaskocher,
1 Gaskochertisch, 2 Gasbratösen, 1 Ofenschirm, 1
Waschmaschine,. 1 Wringmaschine, 1 Teppichkehr¬
maschine, 1 Trittleiter , mehrere Klapierlampen, 1
Säulenlampe m. Seidenschirm, 1 Gasplätte (2 Eisen

N- IM
in Stettin , Danzig, Halle, Kiel,
Leipzig, Lübeck, kommt mit
riesigen Transporten an Per¬
sonal nnd Tieren der wahrhast

große Zirkus

jiWW
UW

dm»W ««tz M »bm
Pferdemarkt.

Kein Vorstadtzirkus, sondern
die Perle aller Wanderzirkusse.
Venn Althoffs Name
besagtalles : Eine Klaffe für sich.

t » 8 »»»- M ( NftSW
Ms» ltsiiis 8 » lsi! dU » » i> s» Mit.
vis ^ rrts sinktnur IN ärinASNltöllvällsn rm Sprocken

tiMlMMllWilltM M UtWdW.

m. Ofen), 1 Reis ^korb , 1 Kinderschlitten, 1 gr . Puppe.
1 Damen- u . IHerrensahrrad m. Gummi (Fri cdensw.),
1 japan . Teeservice für 5 Personen, 1 Bierservice,
1 gegerbte Lcderhaut, 1 größeren Posten seiner
Herren-, Damen - und Kindcrkleider, Schnhe und
Stiefel, Hüte u . Mützen, darunter 2 Panamahüte,

-llnisormröcke, blaue Hosen , Jackets, Weiße Hosenund Jacken, Kragen, Manschetten und Handschuhe,
1 Frack aus Seide und 2 Weiße Westen, feine Por¬
zellan- u . Glassachen, Bronccsachenusw. , sehr seine
handgearbeiteteDecken , Läufer usw. in Seide, Leinen,
Tuch und Gardinen , seine GobSlinvorhänge für
mehrere Fenster, mehrere große leinene Taseltücher.
Kissenbezüge , 1 gefütterter Lederanzug, 1 Gummi-
umhang, 1 led . Schulranzen, 1 Herrenschirm, und
eine große Menge anderer Sachen

öffentlich meistbietend versteigern. (3656

Auktionator ibp Vssir,
Wilhelmshavener Straße 23 . - Telephon 1323.

In den nächstenTagen versteigereich im Rüstringer
Hof , Ulmenstratze, evtl, während zweier Tage, wegen
Geschäftsaufgabe (3858

MWWSMWlWk
Falls bei dieser Gelegenheit etwa noch Möbeln

mit verkauft werden sollen, bitte Um Anmeldung bis
spätestens Donnerstag nachmittag.

Llaäblbi ?, Auktionator,
Peterstratze 7« , Telephon los.

Wir suchen verkänfliche
Häuser, Güter» Höfe und

Landstellen
an allen Orten , zwecks Un¬
terbreitung an vorgemerkte
Käufer . Besichtigung ko¬
stenlos. Nur Angebote von
Besitzern erbeten. (3666
O . Bl . Liil88 « L O « . ,

Hannover.
Zu verlausen mehrere

günstig belegene
W8 - u . WWKWer
darunter Wirtschaften und
Hotels. 3394
Gerhard Schwitters

amtl . Auktionator
WilhelmshavenerStraße 22

Gut ' erhaltenes Arbeits¬
zeug und 2 Paar langschäf-
tige Stiesel geg . Kartoffeln,
Hülfensrüchte oder Fettig¬
keiten umzutauschen oder
zu verkaufen. Wilhelmsh.
3691s Deichstr. 30, I, r.

1 gebrauchtesSosa, 2 Vo¬
gelbauer m. Ständer sowie

I weitzseiSener Hut
zu verkaufen.

Grenzstraße 61, 1 Tr . r.
Ein Paar neue

Smm - SWlsiWe
Nr . 44 zu verkaufen.

Bismarckstr. 125, 3 Tr . l.

Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren billig
zu verkaufen. 3699
Gerichtsstraße 11 , 1 Tr . r.

Ein Paar Herrenstiesel 44
gegen Damenstiefel 40 ein-
zutauschen. Daselbst ein
Sportwagen zu verkaufen..
3611s Grenzstr. 24 , I. l.

IMMr
TMSWtmbeiter -MMlli!

Ortsverwnltttng Oldenburg.
Am Sonnabend , den 14 . Jnui ISIS»

abends 5 .3S Uhr , im GewerkschaftshaHe,

MgliM -MMMlW.
Tagesordnung»

1. Der abgeschlossene Tarif mit dem Ar¬
beitgeberverband.

2 . Kartellbericht.
" 3. Verschiedenes.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des ersten
Tagesordnungspunktes ist es Pflicht , eines jeden
Mitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen.

Der Vorstand.

SrtMUM MenM des RMsbulldes
ber MgrbeilWlgten -Teilnehmer uub

-Werbliebenen.
Am Freitag , deu 13 . Jnni ISIS,

abends 8 Uhr , im Bereinslokal Eilers am Wall:

Mullts -Millllllllllmg
AUseitiges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand.
Av . Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, sich
zwecks Vorbesprechung um 7 Uhr einfinden zu wollen

LrtsglMe Meuburg -es Reilbsbnnbes
-er MgsbejWigtell. -Teilnehmer «u-

-Merbliebenen.
Die Mitglieder , die ein Bedürfnis für Bett-

Wäsche , Bezüge, Kopfkissen, Tücher, haben , werden
gebeten, sich zwecks Einzeichnung in eine Liste um¬
gehend im Alten Schloß , Zimmer 14 , einfinden zu
wollen . Nebenbei wird auf die eingerichtete Aus-
unfts - und Beratungsstelle auf Zimmer 14 im
Schloß (Sprechstunden Freitag nachmittag von S
bis 7 Ilhr ) aufmerksam gemacht und die Mitglieder
ersucht, gegebenenfalls sich vertrauensvoll an diese
Stelle wenden zu wollen.

Der Vorstand»

Billig zu verkaufen. 1
Ileberzieher, IPaar Herren¬
stiesel 43 , 1 Anzug. (3657
^ W., Müllerstr . 7, unten r.

mm»!
3« Mir» »Mt

Einfamilienhaus
zum 1 . Juli d . I . Späterer
Kaus nicht ausgeschlossen.
Offerten , unter N. V . 358
an die Expedition der
„ Republik"

. > _ *

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenh . zu mieten
gesucht. Offerten unter
N . V. 357 an d . Expedition
d . Bl . erbeten. *

Gut möbliertes
Zimmer

an nur sauberen, ruhigen
Herrn zu vermieten.
Mitscherlichstraße44 , I . l.

Wer tauscht
Herrenschuhe Größe 43
gegen Speck ? Angebote
unter N. V . 359 an die
Expedition erbeten. ^

Ein Paar Damenschnh«
37 geg. 38 zu vertauschen
( auch Halbschuhe). Daselbst
1 schw . Bluse z . verkaufen.

Grenzstraffe 24 , III.
Ein gutes Korsett

nach Matz erhalten Sie bei
Zugabe von Stoff. 3693
_ Müllerstr. 22 p . r.

eine Brieftasche, enthaltend
Militärpaß , Führerschein,-
sowie Bargeld . Abzug, geg.
gute Bel. Roonstr. 143 p. r'

63U8Lku1e NA
Kleists» unck polierkurs«
Xuskübrl .I 'roAraww krsi.

tn pvtma Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

. Ulli.
Zur Erlangung eines

prächtigenBlumenschmuckes
empfehle l a (3035-Zer
in A, und ff« Packung.
Ztgfn - Vl'ogvk'ik

I ' nril 1I«; rin8,
Eökerstraße 89.

Fahrrad-
Emmllelack
in gut . Qualität , empfiehlt

I » Ä« L IISI IN8,
Gökerftraßs8g.

8 Hautjucken
(Krätze) beseitigt in 2
Tagen Grebesanl,ge-
ruchls .,verstärkte Kur
(3Ti .)^ k 12. — ,1Tube
^ l4 . 50.Erfolg garant

Flechten
sed . Art,Hautausschl.
Htunreinigk , Mitess. ,
Haarausf ., Schuppen
a . Beinld .,Krampsad.
b .Mittel : Grebesan II
^ (4.50. Apoth . Kredv,
Labor . , Charlotten-
b «rg5/2Iv . sD1 1390.

»I
li' haben §ie keine Zeit??

Me Kleinen Unrekgen ru unrerer Issupt-
kxpeättio » petemr . 7S ru bringen , rs
wentlen Sie rich im Slsätteil Lank an
k , vittmann , Gerltrtr . 27 , im StriMeil
steppen» sn W. stömer, Sökerrlr . S7 , Nn-
nähme erkolgt üsrt lvie in äer stsuplexpeä.

bis 9 Uhr vormittags



polizeilich geschloffen ! !
!

infolge des kolossalen
Andranges die Kassen-
. . . , schaltet des . . . .

Zirkus

in Geestemünde- Bremerhaven.
Parole:

MWllUMrWt!

Des beispiellosen Erfolges wegen habe
daher mein Gastspiel verlängern

iirZrffeil
und gebe meine

Eröffnungs - Vorstellung
in Wilhelmshaven
KW

- eir - srrlt - s
"

UW

Mllvsih . 18. Zmi.
MOS 8 W
Prinz - Heinrich - Strafte.

Hochachtend

Dilektor Hermann Althoff.

StrMM Wilhklmhaseki
Jeden Nachniittag 12760

Nntechaltungz-Muzili
Es ladet sreundlichst ein IE. Hlstnsntlrli » .

M

M

rlittwoed , den 11. duni er. , abends 8 Mir:

vffnita - mt

KiM -IllmS ! !
Ls lasen ergebenst ein:

6 k 0 kA Ngletr ^ , ttiiLg Ksil,
Kapslimeister . Lssitror.

Mittwoch , den 1V Jnni:

^larZareten -kest
wozu tanzlustige Herren und Damen freundlich

eingeladen sind.
Anfang V Uhr. Anfang V Uhr.
8616s ^ Das Komitee.

WWSWWWW » « « SZWVK«

» er Sem s2667

Allgemeinenventteben
MlMriMkbsnae

sngercstlorrene Lskalverein Nr. irs lür
Wilstelmrstaven -Aüsttsngen u. Umg. statin
»üstringen . Asrürtr. rz . Sragesstotel . eine

Musiker KSrse
eingericstret. »Srscnstunaen wocstentag;
von n .rs bis >.rs Uür mittags . TrI . us.
vie venutrunga . Institutesstestt Arbeit-
gebern wie Arbeitnehmern unentgeltlich
rurverkügung. Angebote unanacstkrsge«
rina an «len Sörrrnvsrrtana ru ricstten.

Lanier UI
LiirZerZarten

lei . 1187 Lss . : 0 . Domme ^ sr Tel . 1187

OonnerstLZ , L2 . ^ urü 1919:

pgpiilSi
'll exkff -Ikllnrei 't W

lOroües Orchester ) ausgsknbrt vom Künstlsr-
pnsembls des 6 . 8 . uns ersten stlitMedern
des pbilbarmoniscben Orchesters . Dirigent:
Kspellmstr . Otto Liren 6 . I. Xoarsrtmstr,

. V/ enrsl stlelchior.

voirnr ^ o8 ? oi . 6 ^ -

. . PIieinIclänZs , hisrsch . . . . . . Otto 8trs .nL
2 . Ouvertüre ru „pienr ! " . . . . . 8 . WaZner
3. „"panren mocbt ' ich"

, V/s>rer aus
„ Lrardaskürstin . 8 . Kalman

-t. Or . psntasie s . „ Lavaüeria rusiccana " p . ^lascaZni
- . — p 7 .̂ o 8 p —

5. Ouvertüre ru „ Kaz-mond "
. . . . Ibomas

6. „ Oorklcinder"
, V/alrer aus „ 21-

geunerprimad " . 8 . Kaiman
7 . Potpourri s . „ Oie Oeishs "

. . . . 0 . donss
8 . „hinter dem 8ternenbanner " ,stlarscli Pb . Louss

s— p/r08p
9 . Ouvertüre ru „V^ilbslm Pell "

. O . possini
10 . , ,^ n 6er schönen bleuen Donau"

Walrer . 6 . Ltreuü
11 . „V/as jeder siaZt"

, Potpourri . . . 6 . Oiibert
12 . 8 .6 . -st4arscb . Otto 8treuL

^ Is pinIsZs : Bieder rur heute .
"

Lei ungünstiger Witterung lindst das Konrert in
Leu Resteuretionsreuinen stett.

BägUcb eb 4 Ohr:

Ls ladet ergebenst ein LsrI Oomme ^er.

: : : :
V »» i» «r8tnkl , cl . 12 . » i> !> I ioltuU . «I . 13 . ,1 uni

^ vorlotrtoii n . letzten HI» Io

^ Im lSSvtrslsrr LLLurmSl

? 2? ^ «unul, » rill , «lei » 14 . ckiinl 1818 , Ntt« i»ü8 8 VI »r

Dir » « WallirsioLLl 8 i . Naie6 /. um 1 . Llals 8 Operette von Osker Ltrauss.

Zchiitrenhof ffllsttingen
»arl Sorrirren.

Am ponnerrtag , den ir. 5« ni mo. svendr s Ustr»

6r . kxtra -6srtenkonrett
verblimkn mit gr . 8rMant ° 7euelwerk.

aurgrküstrt vom INusiklrorps der II . Matrosen Vivision
unter Leitung der Murikdirelttorr Herrn ?r . wöstlbier.

»ei ungünstiger Witterung linde » aas »onrert im Saale statt. <

Li iL
Nur noch
4 Tage

gastiert die berühmte,
aus

18 Personen
bestehende Künstler-

Truppe im

Bmg-
Msckr.
Jeder must den Spiel¬
plan gesehen haben.

Vorverkauf 11—1 und
von 5 llhr an.
Fernsprecher 27.

L

ffoiMkekerilMgMi 't
l > r . ikiocl . HiuillU. ^Vilbelmsbavensr Ltrssss 28.

Nein kpreebtaA in Lever kinäet in slessr
VVoeks am D!

M öS» 13. W IW
statt. 13668

KpMllMllS O 5 . ZII Illll.
vr. jur. I-üsrssen
vsoliisanwalt, küstringsn.

in gröftereu Menge »» ( Schiffsladungen)
- abzngeben . Offerten unter „Torf " an
I die Exped . d . Bl . »689

8 « Iml8trri88v 2V.
Lssitrsr IV . IVüllner.

Heule lVlillvvock

Ls Isäet kreunsliekst ein
v » 8 littinttoo.
vv . VViiüns - r.

BllßllWmg!
Der bisher von Herrn

Krinnnling , Börsenstr . 91,
innegehabte Wirtschasts-
betrieb mit Familienwoh¬
nung ( „ Edelweiß " '

, Börsen-
und Schisserstraßen - Ecke)
ist sosort zu vermieten.

Das Haus mit 14 Woh¬
nungen und einem Dereins-
lokal kann eventl . käuflich
übernommen werden.

Reflektanten wollen sich
mit uns in Verbindung
setzen . 13639

J . Schmwt KCo.
Osnabrück.

Der schönste Schmuck sür
Fenster , Veranda n . Balkon
sind unstreitig meine echten
Gebirgshängenelken

Preisliste gratis u . franko.
— Versand überall hin . —
A . Gnadl , Eebirgshänge-
nelkenkultur . Prien am
Chiemsee» Ostern ach 87
Oberbahern . 13196

Iwivir
kein Papier , 100 Sterne nur
20 . — M . frei Nach » . Ir 6328
P . Moths , Gefell 154 , Vogtl.

Elfter Kautabak
Ans reinem Tabak herge¬
stellt . Vorzügl .im Geschmack.
Tägl . große Nachbest . 1 gr.
» lalle 1 .50 Mk. , 12 Rollen
IS Mk.» 100 Rollen 130
Mark. 4 Proberollenver¬
sendet gegen Eins . v . 6 Mk.
7111». IEir« llü « i»tI» k1I,
Westelbnren (Holstein) .

M . MLLLlGlV

k^Zrberei u . cliem.
Wnsclianstinll

küstringsn , peterstr . 59.

empfehle 3032
Naphtalin-Pulver,

„ Kugeln,
„ Tabletten,

Global und Motten-
aether.

Stern -Drogerie

Gökerstratze 89.

Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben promptu .fachgemätz

l - Wl
bester Ersatz sür Soda

Paket SO Pf.

Marktstr . 55 Gökerstr. öS

MW
MIrM

En
MMN!

vANKSAAUNL.
Lür sie vielen Lsveiss

ksrrliebsr Deilnskme bei
Osm Linsebeiüsn meines
lieben blrcnnss , uns. guten
Vaters ^ sagen vir allen
Verwandten , Bekannten,
Insbesondere dem Krisgsr-
versin „ Bant " und Herrn
Pastor Iddsksn kür seine
trostreieben Worte und
kür alle Lranrspenden un¬
seren kerrliebsp Oank.
^ i1vvQkror -- i« n » »
geb. Bartels und Linder.

Merirf̂ rVstts KHirv<r»-rli
gewaschen und ungewaschen kaufen
jedes Quantum zu hohen Preisen

§. z . Ballin se Co . , Oldenburg.
GMMMkkM
Wilhelmshaven - Rüstringen.

Achtung!
Eine Anzahl Kollegen , die ihre Adressen abgegeber

haben , um mitzuhelfen beim Empfang der Kriegs,
gefangenen usw . , haben vergessen , ihren Vornamen
Berus sowie den Beschäftigungsort anzugeben ; dieselbe,,
werden ersucht , umgehend die Vervollständigung de,
Adressen auf dem Metallarbeiter - Büro vorzunehmsw
Anzugeben ist Name , Vorname , Beruf , Beschäftigung^
ort und Wohnung . Am besten ist es , wenn die Ver.
trauensmänner werkstattsweise neue Listen zusammen,
stellen . , Der Vorstand.

MWEM.
Am Donnerstag, den 12 . Juni , abends 8 Uh »,

im Secmannshause:

Vollversammlung ! !
Tagesordnung:

Berichterstattung des Kameraden Grunewald . s361Z
Der Borstand.

Freimlli- e.
MtwM

iUMWte.
Komp . W 4 : Die General - Versammlung Donnerstag,

den 12 . Jnni , findet nicht statt . Dafür Uebnngs-
abend 8 Nhr abends KaserneII . Sl -B . s3689 <

L
II.

Lös »« » !! . » . !
— Hauptgruppe Nordsee . —

Am Donnerstag , - en 12. Juni , abends S Uhr:

voll - "
s

'
.

der Ortsgruppe Wilhelmshaven - Rüstringen , im
„ Friedrichshos " Pcterstratze . 13613

— Tagesordnung: —
1 . Vortrag des Herrn Paul Hug über »Die po¬

litische Lage " .
2 . Monatsbericht , Referent : Seemann.
3 . Ein - und Verkaussgenossenschast . Res .: Oehme.
4 . Verschiedenes.

Aussprache zu Punkt 2 -und 3.
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mit¬

glieder ist Pflicht . Ohne Mitgliedsbuch bzw . -Karte
keinen Zutritt.

Der Hauptgruppenvorstand.

Verein vsutselier 8e!litfsr auf
kleiner fakrt , Wiüislmsliaven.

Ulavki ' KLt!

^ m 7 . duni verstarb plötrtick und un¬
erwartet unser lieber Kollegs , der

Steuermann

Mr ffinrichs.
Lr var uns allen ein lieber Lrsund und

worden wir sein Andenken sederreit in
Lkren baltsn . 13668

Der Vorgtancl.

Kkavlri ' ukr
tim 7 . dun! ist in Baksbruek (Bipps-

vstmold ) der 13655
I ' oll ^ l- l »v » olr1mol8tr - i

KM V^ MöPl
naeb langem Beiden entsodlaksn.

Nit ibm verliert dis staatliebe potirel-
vsrwsltung einen plliebttrousn . gswissen-
baktsn Beamten , die Bsamtensckakt einen
treuen Kameraden . Wir werden dem Lnt-
seblaksnsn aueb über das Orab binans ein
ebrendss Andenken bswabren.

llskl - sitöl lmll liigögMtgMkgkt llss

siggtlioti . füHrsivskWlIunL MlisM

gsr . von galdsrn.



Beilage.SS . Jahrgang.
Nr. 134.

MM« W LMdeMksMMlM.
10. ordentliche Sitzunlg am Freitag den 6 . Juni.

(Verspätet .)
'

Nach Eintritt in die Tagesordnung werden 2008 Mark be¬
willigt als einmalige Beihilfe zur Uebernahme und Einrichtung
einer - Lehrfchmiede für Hufbeschlagschüler, und ferner jährlich
600 Mark für Anschaffung des für die Schüler notwend ' genMaterials . Die Schmiede soll im Dienerschaftshause , Huntestr . 1,
eingerichtet werden . Früher wurden die Kosten vom Großherzog
getragen.

In erster Lesung angenommen wird der Entwurf eines Ge¬
setzes wegen Aenderung des Pferdezuchtgesetzes . Dan ich soll aus
dem südlichen Zuchtgebiete mn viertes ständiges Mitglied mit den
Rechten der übrigen ständigen Mitglieder in die Körungskom¬
misston eintreten.

In zweiter Lesung angenommen werden 1 . der Entwurfeines Gesetzes betr . Tagegelder und Reisekosten der Abgeordneten
zur Lanüesversammlung und zum Landtage , 2 . der Nachtrag zum
Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben -der Provinzen Lübeck
und Birkenfeld für 1019.

Der nächste Gegenstand betrifft , den Entwurf eines Gesetzes' betr . von den «Vertretungen der Gemeinden und Kommunalver¬
banden vorzmiehmenden Wahlen . Der Gesetzentwurf bestimmt,
daß bis zum IS . Juli 1919 alle erforderlichen Wahlen , also auchdie der unbesoldeten Gemeindebeamten , vorgenommen werden
müssen. Nur die Gemeindevorsteher verbleiben im Amte . So¬
weit Vertretungen , Ausschüsse und Kommissionen zu wählen sind,
sollen die Grundsätze " der Verhältniswahl Anwendung finden,
sofern mehr als zwei Mitglieder der Wahl unterliegen . Der Aus¬
schuß beantragt eine Ngchfuge zum Entwurf , nach dein der Magi¬
strat bei der Wahl der unbesoldeten Magistratsmitgliedsr " nicht
mitwählt.

Aög. F i ck stellt einen Dringlichkeitsantrag , nach dem dis
Landesausschußwahlen im Fürstentum Lübeck ebenfalls nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl erfolgen können . Der Antragwird dem Finanzausschuß überwiesen.

Abg. Behrens beantragt , den Gesetzentwurf dahin abzu-andern , daß auch die Neuwahl der Gcmeindevorstände vorzuneh¬men ist, um Konflikte in den Gemeindevorständen zu vermeiden.
Nachdem sämtliche Ausschüsse/ unbesoldete Ratsherren neu ge¬
wählt werden müssen, sei es zweckmäßig und gerecht, auch den
Gemeindevorstand neu zu wählen.

Geh . O . -N. -Nat C a l m e y e r - S ch m e d e s ist , dagegen.Der Antrag Bchxens bedeute einen Eingriff in die wohlerworbe¬nen Rechte des Gemeindevorstehers . — Der Antrag Behrenswird abgelehnt.
Abg. Blohm stellt zur zweiten Lesung einen Antrag , nachdem auch die besoldeten Ratsherren nach den Grundsätzen der

Verhältniswahl gewählt werden müssen.
Abg. Jordan meint , dann müsse auch eine Neuwahl des

Bürgermeisters nach denselben Grundsätzen erfolgen.
Die Abgg. Marken und Ehlerin an n stellen für- die

zweite Lesung ebenfalls Abänderungsanträge . — Abg. Jordanbeantrat , den Entwurf zur nochmaligen Beratung an den Aus¬
schuß zu verweisen . — Der Antrag wird abgelehnt . — Schließ¬
lich wird der Entwurf nach den Anträgen des Ausschusses an¬
genommen.

Es folgt die zweite Lesung des Entwurfs betr . Aenderungder Besoldungsordnung wegen Anstellung von 7 weiteren Aktu¬
aren und 6 Aktuargshilfen . Zur zweiten Lesung beantragt Abg.
Ehlermann eine Anstellung von 13 weiteren Aktuaren stattder bewilligten 9 Aktuar - und 4 Aktuargehilfenstellen . Diesem
Anträge entsprechend wird das Direktorium ermächtigt , die neu
geschaffenen vier Aktuargehilfenstellen mit ' Aktuaren zu besehen.Die Landesversammlung hielt es aber nicht für angebracht,dauernd 13 neue Aktuarstellen zu schaffen.

Die Eingabe des Winterschuldirektors Schulte , .Friesoythe , zuder Verordnung zur Beschaffung von landwirtschaftlichem Sied;
lungsland wird dem Direktorium als Material überwiesen . — Von
dem Regierungsvertreter wurde darauf hingewicsen , daß die am
29. Januar 1919 in Kraft getretene Verordnung zur Beschaffungvon landwirtschaftlichem Siedlungsland inzwischen durch eine neue
Vorlage a . . die Nationalversammlung überholt ist und daher nicht
zur Ausführung kommt.

Zu ' dev Eingabe des Winterschuldirsktors Schulte bemerkt
Mg . Daune man » , es sei dringend notwendig , daß in die
demnächst zu bildende Siedelungskommission auch praktische Land¬

wirte und Kolonisten gewählt werden , damit die Kommission nicht
einseitig zusammengesetzt werde .

' -
Abg. Driver weist darauf hin , daß nach der vom Direk¬

torium erlassenen Verordnung vom 29. Januar große Beunruhi¬
gung unter den Landwirten entstanden sei. Diese Beunruhigung
sei jetzt fast geschwunden, nachdem bekannt geworden sei, daß eine
neue Vorlage bei der Nationalversammlung eingegangen sei. Es
fei zu hoffen , daß die neuen Bestimmungen nicht den Interessen
der Landwirte entgegenstehen und weitere Unruhen vermieden
werden . - -

Ueberschüsse des Biehverwertungsverbandes . Abg. Danne-
mann richtet folgende Interpellation an das Direktorium:

Aus welchen Gründen hat das Direktorium dem Beschlüsse
des Vorstandes des Biehverwertungsverbandes , der Landwirt¬
schaftskammer auf ihren Antrag zunächst die Summe von
200 000 Mark Hur Verfügung zu stellen, nicht stattgegeben?

Abg. Daunemann : Die Gründe für das Einbringen der
Interpellation sind bekannt . Die Klagen , über ungenügende Er¬
nährung des Volkes werden von Jahr zu Jahr dringender . Die
Maßnahmen der Negierung waren völlig verfehlte . Man habe
nicht aüf die guten Ratschläge der Landwirte gehört und es ver¬
säumt ,

" die Produktion im Lande zu steigern . Die Landwirt-
schaftskammer habe nun einen großzügigen Plan ausgestellt , nach
dem die Produktion wieder gehoben werden kann , besonders auch
die Kleintierzucht zu fördern . Hierzu gebraucht die Kam¬
mer die,Zuschüsse des ViehverwertangsverbandeZ.

Abg? Tantzen - Heering beantwortet dis Interpellation
in Abwesenheit des Ministers Schxer : Die Ueberschüsse des
Biehverwertungsverbandes haben insgesamt 5,2 Millionen Mark
betragen , vorhanden sind heute noch 2,7 Millionen Mark , 1,8 Mil¬
lionen Mark sind für Kriegsanleihe aus -gegeben, sie werden mit
80 Proz . also 1,4 Millionen Mark angerechnet . Tie Geschäfts¬
kosten hüben 660 000 Mark betragen . 800 000 Mack wurden bis¬
her an Zuschüssen und 200 000 Mark für die Gefrier¬
anlage in Zwischenahn ausgegeben . Die Anträge der Landwirt¬
schaftskammer gehen ins Phantastische . Gefordert werden rund
3 Millionen Mark , hiervon nur . 150 000 - Akark für Hebung der
Kleintierzucht . Seit Monaten zeigt sich eine Jagd nach den
Ueberschüssen. Von allen Seiten kommen Anträge . Der Vieh-
verwertungsverband kann keine Zuschüsse mehr geben, weil sonst
sein Unternehmen in Frage gestellt wird und die Staatskasse unter
Umständen in Anspruch genommen werden muß . Später muß ein
gerechter Ausgleich gesucht werden , um den Produzenten und
Konsumenten gleich zu behandeln . — Die Besprechung ist damit
beendet .

' -
Abtrennung der Provinz Birkenfeld.

Abg. Hug richtete folgende Eingabe an das Direktorinm : -
„Jst der Staatsregierung bekannt , daß der französische Mili¬

tärverwalter in der von Truppen der - Entente besetzten Provinz
Birkenfeld neuerdings sehr intensiv für den Anschluß der Provinz
an eine an Frankreich sich anlehnende pfälzische Republik oder für
Selbständigkeit der Provinz agitiert ? Was gedenkt die Staats-
regiernng gegenüber diesen Umtrieben , die offenbar gegen die
Waffenstillstnndsbedingungen verstoßen, zu tun ? "

Zur Begründung wird angeführt , daß der bezeichnet« Mili-
tärverwalter am Dienstag den 20. Mai in Birkenfeld im Holder-
baumschen Saale eine Versammlung veranstaltete , zu der er die
Schöffen und Vertreter der Landwirtschaft einberufen hatte . Seine
Ansprache gipfelte in einem Anreiz für die Landw ' rte , nach höhe¬
ren Preisen für die landwirtschaftlichen Produkte zu streben und
den Abbau der Zwangswirtschaft zu fordern . Auch machte er den
Landwirten unverbindliche Zusagen beßüglich Lieferung von
Düngemitteln und Kraftfutter . Er empfahl nachdrücklichst den
'Anschluß an die pfälzische Republik oder die Selbst « ndiginachung.
Die Bewohner Birkenfeld » würden dann die Freunde Frankreichs
werden.

Minister Graepel: Wir haben stets mit wärmster Teil¬
nahme die Vorgänge im Fürstentum Birkenfeld verfolgt und ge¬
tan , was wir nach Lage der Dinge tun konnten . Dies war aber
nur herzlich wenig . Nachdem wir uns wehrlos gemacht hatten,
muß Birkenfeld knirschend das Joch der fremden Besatzung tragen.
Die vorgekommenen Mißgriffe sind von den untergeordneten
Organen der feindlichen Besatzung erfolgt . " Sehr gefährlich sind
die Losreißbestrebungen mit der Hinneigung nach Frankreich . Es
besteht kein, Zweifel , daß es sich hier um Hochverrat handelt , der
mit den schlimmsten Strafen geahndet wird und werden muß.
Die, Mattel , die wir zum Schutze Birkenfelds anwenden können,
sind nur beschränkte. Was geschehen konnte, ist geschehen. "

Donnersrag,
den 12. Juni ISIS.

- - - G-
Abg. Behrens beantragt Besprechung der Interpellation.

Dem Anträge wird - entsprochen.
Abg. Murken weist darauf hip , daß seitens des Feindes

noch immer der Stempel : Republik Frankreich , Fürstentum Bir¬
kenfeld amtlich benutzt wird . Dies sei unstatthaft . Redner fragt ,
an , ob dagegen Beschwerde erhoben sei. ,

Abg. Hug bedauert sehr , daß es in Birkenfeld Leute gibt,
die lediglich aus Gewinsucht und aus egoistischen Gründen sich
vom Deutschen Reiche losreißen , wollen . Sie verfolgen nur den
Zweck , sich , ihren Pflichten zu entziehen , um die Last nicht zu
übernehmen , die nach dem Niederbruch Deutschlands zu . erwarten
sind. Die französische Regierung muß darauf aufmerksam ge¬
bracht werden , daß das Vorgehen ihrer Organe gegen die getroffe¬
nen Abmachungen verstößt . .Gegen , die Leute , die das Vaterland
verraten , muß die volle Schärfe des Gesetzes angewandt werden.
Das Direktorium solle noch -einmal eine Beschwerde wegen Be¬
nutzung des bezeichneten Stempels absenden . ,,

Abg. Lohse wünscht ebenfalls , daß Verwahrung eingelegt
wird . Die Losreißungsbestrebungen müßten entschieden be¬
kämpft werden .

"
Minister Graepel und Abg. T a n h e n - Heering teilen

mit , daß der Protest vor Wochen schon abgesandt wurde - Er soll
wiederholt werden . — Die Besprechung ist damit beendet.

" Es folgt die zweite . Lesung des Gesetzentwurfs betr . die,
Gewährung von KricgSzulagen an staatliche Beamte , Angestellte,
Arbeiter , sowie an Lehrer der Volksschulen und an den land¬
wirtschaftlichen Winterschule . . Zpr zweiten Lesung beantragt der
Abg . Albers die Wirkung des Gesetzes vom 1 . Januar 1919
an , statt vom 1 . April 1919 an eintreten zu lassen.

Abg. Kaper stellt einen Antrag , nach dem die . Kriegszulage
für den Beamten gfw . in Rüstringen und Bremen -Neustadt in
Klasse I 2400 Mk. , . in Klasse II 2280 Mk . , in Klasse III 2160 Mk.
betragen soll , in den anderen Dienstorten dagegen in Klasse I
2160 Mk. , Klasse II 2Y40 Mk ., Klasse III 1920 Mk. Hinzu kommt
die Kinderzulage mit 860 Mk. !-m Jahre für " jedes Kind . — Die
Wirkung dieses . Antrages bedeutet eine Mehrbelastung von jähr¬
lich rund 2 687 000 Mark . Auch würden die oldenburgischen Be¬
amten den preußischen in ihren Bezügen vocankommen.

Von dem Arbeitsausschuß ; Ser Stadtoldenburger Beamten
gingen die Anträge ein : 1 . die Stadt Oldenburg als besonders
teueren -Ort anzuerkennen ; 2 . den Beamten usw. in der Stadt
Oldenburg die Kkiegszulagen in derselben Höhe zu gewähren,
wie ihren Kollegen in Rüstringcn und Bremen -Neustadt.

In der Abstimmung wird der Antrag des Abg. Albers wegen
der Zurückdatierung abgelehnt mit 20 gegen 16 Stimmen.
Ebenfalls abgelchnt wird der Antrag Kaper . Angenommen wird
ein Antrag des Ausschusses, nach dem der Ort Wangeroog
neben Nüstringen und Bremen -Neustadt als teurer Ort gerechnet
und den dortigen Beamten die höheren Zulagen gegeben werden.

Abg. Albers beantragt , die Eingabe der Stadtoldenburger
Beamten der Regierung zur Prüfung zu überweisen.

Abg. T a n tz e n - Heering ist entschieden gegen Annahme des
Antrages . Würde Oldenburg als besonders teurer Ort anerkannt,
dann würde man den Stein ins Rollen bringen ; andere Orte wie
Oldenburg würden nachkomm-en . Es müsse Klarheit geschaffen
werden . Im Interesse der wirtschaftlichen Lage des Landes muß
Schluß ^ gemacht werden . Jeder Abg. würde den Oldenburger
Beamten usw. die höhere Zulage gern geben. Die Finanzlage
verbietet dies aber.

. Der Antrag Albers wird hierauf gegen 4 Stimmen abgelehnt
und der Entwurf schließlich auch in zweiter Lesung angenomen.

Es folgt der Entwurf eines Gesetzes ttvegen Abänderung des
Gesetzes betr . die Gewährung von Kriegstencrimgsbeihilfcn an
auf Wartegeld gestellte oder in den Ruhestand versetzte Zivil-
staatsdiener , Lehrer an den Volksschulen, Leiter und Lehre-r an
den Winterschulen und Gendarmen . Mit Wirkung vom 1 . April
1919 beträgt die Kri -egsbeihilfe bei einem steuerbaren Jahres¬
einkommen bis zu 2000 Mark jährlich 900 Mk., von 2001 bis 3000
Mark jährlich 800 Mk-, von 8001 bis 4000 Mark jährlich 700 Mk. ,
von 4001 bis 5000 Mk. jährlich 600 Mk . , von 6001 bis 6000 Mk.
jährlich 6«0 Mk-, von 6001 bis 7000 Mk. jährlich 400 Mk. , von 7001
bis 8000 Mk. jährlich 300 Mk. , über 8000 Mk. jährlich 200 Mark.
Die Kinderzulage -wird von 100 Mk . aüf 150 Mk. erhöht . — Die ,
Mehrkosten betragen rund 193 000 Mk.

Dem Gesetzentwurf wird -ohne Debatte in erster und ' am
Schluß der Sitzung auch in zweiter Lesung zugestimmt.

Der nächste Gegenstand betrifft die -Eingabe des Gemeindc-
bundes Ganderkesee, -betr . Abänderung der Rebensmittelvertei-
lung im Amte Delmenhorst . Die Eingabe wird der Regierung zur

Matthias Seirfs VevtZ ^ Mis.
Roman von Alice Berend.

13 ) -- " . ( Nachdruckverboten .)
Fn der Aufregung entschlüpft auch dem treuesten Diener leicht

die Dressur . - «
Aber -Melchior merkte es nicht. Er erzählte schneller und

schneller -weiter . .
Weil die Frau Mama sehr jugendlich ausgefchen , besonders

unter dem sehr dichten Schleier , sagte Fräulein Melinda , indem sie
sich auf ihren höhen Hacken einmal um die Frau Mama h-srum-
drghte, daß ihr der Herr leid tue , -wenn er sie um solcher alten
Schachtel willen nicht mehr empfange . Und damit war sie fort
gewesen.

Die Frau Mama wollte in -sine stiefe Ohnmacht sinken, aber
als Melchior ihr geschworen, daß der junge Herr wirklich nicht
zu Haus fei , kehrte sie wortlos um , ohne über die Schwelle ge¬
kommen gu sein . Aber draußen —

, die Livree kam Melchior wie¬
der zum Bewußtsein — wartete das werte Automobil und die
Frau Mama beliebte darin davonzufahren.

Noch einmal beteuerte Melchior seine vollkommene Schuld¬
losigkeit an den Vorgängen und steckte erschöpft den Taler ein.
' ' „Schon gut, " sagte Matthias und ging auf sein Rauch¬
zimmer zu.

Melchior aber vertrat ihm den Weg und stotterte , daß auch
dort jemand ohne seine Schuld sitze . Der Herr -mit dem großen
Schnauz -bart . Er hätte sich nicht abweisen lassen, sondern ge¬
sagt : „Ehre , wem Ehre gebühre .

" Er gehöre in den Salon.
„Schon gut, " wiederholte Matthias und war im Zimmer

verschwunden. .
Melchior -atmete erleichtert auf . . Er dachte, daß keine Die-

nerauMldung
'
allen Fällen des menschlichen Lebens gewachsen

sei . Und als er jetzt in der Küche eine von Matthias guten
Zigarren zu rauchen begann , begriff er , -daß

' man am besten ver¬
stand, was man nie gelernt hatte . . . -

Inzwischen stand Matthias vor Herrn von Priskow , der .be¬
haglich im Klubsessel gestreckt, dieselbe Sorte - Wre draußen Mel¬
chior rauchte , neben sich - ein frischgefülltes Lttorglaschen.

„Sie,sehen , ich war so frei, " sagte er , „ aber ich bin der An¬
sicht, daß jede künstliche Anregung meinerseits ,n erster Lrms
weinen Klienten zugute kommt .

"
„ ^

. „Selbstverständlich, " stieß -Matthias erfreut hervor . Er hatte
sofort verstaüüeir , daß hier einer saß , der etwas erreicht hatte.

Herr von Priskow trank das Likörgläschen leer und be-
werkte, daß man über die Franzosen denken möge, wie man
« olle , ihr Benediktiner sei einzig . .

„Darf ich vor allen Dingen bitten, " drängte Matthias.
„Sofort , Verehrtester, " erwiderte Herr von Priskow und

war schon aus der Tiefe des Klubsessels auf der Höhe seines
Berufs.

Er griff in seine Vrusttasche . Bevor er jedoch die Hand
wieder erscheinen ließ , sagte er , daß er um Entschuldigung bitte,
wenn er dem Herrn Doktor eine kleine Enttäuschung bereiten
müsse. A-gn-ete sowohl -wie , Isolde seien ausgeschlossen. Die
Dame hieß -Marie . Und zwar Marie Schmied.

„Lächerlich," rief Matthias dazwischen -und knipste seine
Zigarre zum drittenmal ab.

Herr von Priskow gab zu, daß ihn feine langjährige Erfah¬
rung gelehrt habe , daß die Wahrheit viel häufiger lächerlich fei
als ' ernst . J -m übrigen sei das rote Herzchen aus Glas . Kosten¬
punkt 48 Pfennige . Anbei ein Duplikat.

Er öffnete endlich seine Brieftasche und . legte ein kleines
Paket auf den Tisch.

Matthias griff nicht danach . Er sagte , daß -e-r bei aller
Hochachtung vor der Meisterschaft des Herrn von Priskow seine
Hypothesen nicht einfach als Tatsachen hinn -ehmen körine. Ueber-
haupt : -Schmied ! Das sei ein Sammelname , aber keine nähere
Bezeichnung.

Herr , von Priskow erhob sich und sagte, daß dies nicht seine
-Schistd wäre . ^Dann griff er nach -einigem Zögern noch , einmal in die
Wrusttasche und . zog eine kleine Photographie hervor.

„Hier, " sagte er . „Und nun zweifeln Sie noch weiter daran,
ob -von Priskow nicht -alles -macht. "

Matthias aber hatte keine Zeit " für höfliche Anerkennung.
So sehr sie -am Platze gewesen wäre . Denn -was er vor Angen
hielt , waren wirklich die liebreizenden Züge jener fehlerlosen
Blonden.

„Umdr -ehen . Die andere Seite, " drängte Herr von Priskow.
Aber auch -dafür zeigte Matthias kein Verständnis.
Herr von Priskow räusperte sich heiser . Aber der reiche

Mann da starrte auf die kleine Photograhie , das Dutzend zu
sechzig Pfennig , mit einer Andacht, als hätte er das Original
der sixtini-fchen Madonna in Händen . ^

Von Priskow zündete sich noch eine Zigarre , an und '
schleu¬

derte die -äbgeschnittene Spitze wie eine Bombe in den silbernen
Aschbecher. Er arbeitete tausendmal lieber in Mf -tmischpro-
zessen, als in Herzensangelegenheiten.

Er zog seine Uhr . Volle fünf Minuten wartete er . lieber
sechzig volle Sekunden ließ er tatenlos .den kleinen Goldzeiger
rennen . Damit jedoch war alle Rücksichtnahme auf die Spitze
getrieben.

Er -wiederholte laut und barsch : „.Darf ich Sie »bitten , die
andere Seite in Augenschein zu nehmen . Auf diese -Weife , lieber
Doktor . Senf , können -Sie das Bild ein Jahr lang betrachten,
ohne herauszufinden , daß die Dame Marie Schmied heißt .

"
Matthias war aufgeschreckt und dr -eht^ - das Wild gehorsam

um.
Da stand in sauberer , kleiner -Schulmädchen -Handschrift:

Das Leben zu genießen
Ist -der Vernunft Gebot.
Man lebt ja nur so kurze Zeit .
Und ist so lange tot.

Ihre Marie Schmied.
Matthias war feuerrot geworden.
„Ich " verstehe nicht — hat die Dame das für mich bestimmt ? "

fragte er.
Herr von Priskow seufzte . Das war nun ein studierter

Mann . Aber es gab Augenblicke, -wo das teuerst bezahlte -Stu¬
dium versagte.

Doch er beherrschte sich -und erinnerte Herrn Dr . -Senf nur
sanft daran , daß -die . Dame doch noch g-arnicht die Ehre

'
seiner

Bekanntschaft habe.
Er nahm seinen Hut und sagte , daß er morgen hoffentlich

in der Lage sein werde , ganz detaillierte Auskunft zn geben.
Matthias bat -ihn

"
zu bleiben . Wollte wissen , woher und

wieso.
Herr -von Priskow knöpfte sich , den Rock zu und sagte:

„Diskretion Ehrensache . . .
"

Mdtthias wurde heftig und sagte , daß es Fälle gäbe . . .
„ Auf keinen Fall, " -erwiderte von Priskow stolz. „Ich kann

Ihnen höchstens and-euten , daß man häßliche Mädchen leichter
findet , als hübsche. Daß das -Bildchen -also vielleicht Besitztum
der Freundin . . . " . ,

'
Matthias schrie, daß man solche Freundin doch nicht hätte

aus den Händen lassen dürfen . Daß man sie mit Gewalt hätte
zurückhalten -müssen, -bis sie alles ausgesagt , was man zu wissen
wünschte. . -

^Von Priskow wurde gang kühl und -. sagte, daß es ein Pri-
vatunternehmen sei, ,de-m keine Gewaltmittel zw Gebote ständen.Aber der Herr ' könne sich trotzdem aus ihn verlassen . So viel
von Priskow voraussehen könne — iäych dies sei eiye Spezialität
von ihm — werde man schon morgen , spätestens übermorgen , soweit sein, daß Herr Dr . Senf die blonde Dame selber nach -allem
fragen könne, was ihm wissenswert scheine.

-Prophezeien ist immer eine dankbare Sache . Und Herr von
Priskow konnte es mit gutem Gewissen. Aber -er berechnete
sein Einkommen - nach Konsultattonen .

'
Auch ein Detektiv mutz



Prüfung ' überwiesen . — Der Rrg !eru »gsve.rtreter teilte rmt,
wieviel Lebensmittel im bremischen Gebiet verteilt ivürden , könne
er nicht sagen, es sei aber festgestellt, baß die 'Einwohnerschaft des
Amtes Delmenhorst zu ca. 60 Proz . aus Selbstversorgern bestehe
und hiernach seien sie im Verteilungsschlüssel eingestellt . Daß
auch dieser Berteilungsmodus Härten mit sich bringe , verkenne er
nicht, aber bis jetzt sei noch nichts besseres gefunden . Er würde
sich freuen , wenn die Landesversammlung Besseres Vorschläge.

Mißstände auf dem Kunstdüngermarkt . Der Oldenburger
Landbund bittet die Landesversammlung , bei der Regierung dahin
zu wirken , daß die Mitzstände, die zurzeit auf dem Kunstdünger¬
markt herrschen, beseitigt würden . Da die größte ' Menge der
künstlichen Düngemittel «sich im Schleichhandel befindet , so liegt
darin für die Landwirtschaft eine große Gefahr , Werl dann nicht
alle ländlichen Betriebe rechtzeitig beliefert werden können.

Der Regierungsvertreter erklärte , so lange irn Reichs nicht
Maßnahmen getroffen würden , wäre es für Oldenburg schwer,
den Kunstdünger durch eine Zentralstelle zu verteilen . Von den
Thomasmehl -Werken sind viele für . uns verloren , so z. B . die
lothringischen Eisenwerke , von den übrigen liegt noch ein großer
Teil im besetzten Gebiet . In Belieferung - mit Kalk und Kali
würde b'ei Regelung der Arbeiterverhältnisse in nächster Zeit
eine Besserung zu erwarten sejn . Ebenso in der Belieferung
von Stickstoffen werde eine Besserung eintreten , - Die rechtzeitige
Belieferung der Landwirtschaft mit Kalisalzen werde sich voraus¬
sichtlichbewerkstelligen lassen.

Abg . Fröhle ersucht das ^ Direktorium , mit allen Mitteln
dahin zu wirken , daß die Belieferung der Bevölkerung mit
Kunstdünger baldigst eine bessere wird . Vor allem müsse der
Schleichhandel ganz beseitigt werden . Die . Händler und Genossen¬
schaften, die früher mit Düngemittel gehandelt hätten , müßten
hierzu jetzt wieder zugelassen werden . — Die Eingabe wird der
Regierung zur Berücffichtigung überwiesen . — Damit ist die
Tagesordnung erledigt . — Nächste Sitzung Freitag den 13 . Juni,
d Uhr . — Zweite Lesung des Verfassungsentwurfs.

Abg. Heitmann stellt den selbständigen Antrag , das Di¬
rektorium zu ersuchen, baldmöglichst eine gründliche . Reform der
Gehalts - und Lohnverhältnisse der Beamten und Arbeiter vorzu-
nehmen, unter Hinzuziehung der wirtschaftlichen Organisationen
und Betriebsräte . Die heutigen Verhältnisse seien unzureichend.
— Der Antrag wird dem Vcnwaltungsausschuß überwiesen.

Schluß der S -tzung ,1 Uhr.

MMWWMlMe AUckMM.
Wieder eimrml Volksabstimmung im Münsterlandc

Das Vechtaer Zentrumsblatt bringt in auffälligen Lettern
die Mitteilung , daß rund 80 000 katholische Männer und Frauen
— auch zahlreiche gläubige evangelische Mitbürger sollen sich an-

;eschlossen haben — folgende Forderungen an . die oldenburgische
!andesversammlung stellten : „ daß die konfessionelle Volksschule

erhalten , daß der Religionsunterricht in den Schulen Hauvt - und
Pflichtfach, daß die Lehrerbildungsanstalten auf konfessioneller
Grundlage bestehen bleiben , daß das katholische Oberschulkollcgium
in Vechta als oberste

'
Schulbehörde für die katholischen Schulen

schalten bleibt , daß alle diese Forderungen durch die Verfassung
sichergestellt werden und zwar so, daß die Verfassung insoweit mir
von Dreiviertcl aller Abgeordneten geändert werden kann " .

Wie solche Eingaben zustande kommen, wissen wir . Die Zen-
trumspartei schlägt .den Ton an , worauf alle Schulvorstände , Ge¬
meindevertretungen , kirchlichen Vereine — und davon gibts eine
ganze Reihe — prompt einfallen . Damit aber auch der Schein
gewahrt wird , daß daneben auch die „ Massen " zu Wort gekom¬
men sind, marschiert dgnn schließlich auch noch der Zentrums¬
wahlverein auf und bestätigt sich , selbst das von ihm geforderte.
Wie viele Namen unter solche Eingaben kommen, die beim besten
Willen davon nichts wissen wollen , ist allgemein bekannt und
-wurde erst letzthin wieder einmal besonders in einer ähnlichen
Sache charakterisiert , daß die Namen eines ganzen Wahlvercins
der U . S . in der Liste glänzten . Wir wolley aber besonders da¬
rauf Hinweisen, daß bei solchen Protesten der Zentrumspariei
doppelt und dreifach gezählt wird ; West jpder stramme - Zentrams¬
mann auch Mitglied der '

verschiedensten katholischen Vereine ist.
Schließlich sind die Leute in den Vertretungen wieder dieselben.
Dadurch charakterisiert sich Wohl am besten das „ Massenaufgebot " .

In diesem Sine - werden die rückschrittlichen Zentknmsforde-
rungen gewertet werddn , weshalb auch der erhobene Kampfruf
nicht sonderlich Eindruck machen wird — vorausgesetzt , daß die
oldenburgischen Demokraten nicht doch noch im letzten Augenblick
in die Knie sinken.

- , Wettervorhersage.
Heute und morgen schwache Winde aus wechselnden Rich¬

tungen , heiter.

Airs Stadt rrird Laad.
Rüstringrn, 11 . Juni.

Die Beseitigung der Minen.
Die -in größtem Matz

'
stabe durchgeführten Minenräum¬

arbeiten der -Reichsmarine haben in letzter Zeit zu nachstehenden
für die Schiffahrt und -Seefischerei besonders wichtigen Ergeb¬
nissen geführt : - , '

1 . Durch den englischen Mlnengürtel der Nordsee hindurch
ist ein ,

12 Seemeilen breiter direkter Großschisf-ahrtsweg - -von
Borkum Riff . nach Derschelling Feuerschiff geschaffen morden.
Lotsendienst und Betonnung sind soweit vorbereitet , daß der
neue Weg vom 16 . - Juni ab -benutzt -werden kann . Während
bisher die für Deutschland bestimmten Lebensmitteldampfer den'
großen Umweg über Doggerbank —Helgoland machen mußten,
gibt ihnen der neue Weg direkten Zugang zu den deutschen
Nordseehäfen ; sie ersparen hierdurch eine Strecke von etwa 250
-Seemeilen , d . h . bei einer Durchschnittsfahrt von stündlich 9 See¬
meilen zirka 28 Wegstunden für Hin - und Rückreift.

2 . Westlich und nordwestlich Helgoland sind ausgedehnte
Seegebiete , deren genaue Grenzen durch die Nachrichten für
Seefahrer bekaünt geeben sind , von verankerten Minen gesäubert
und zur Ausübung der fift unsere Lebensmittelversorgung so
außerordentlich bedeutsamen Seefischerei freigegeben worden!

3 . - Besondere Maßnahmen zur Bekämpfung der Tvxib-
minengefahr in der engeren deutschen Bucht sind getroffen , in¬
dem , . lediglich zum -Unschädlichmachen treibender Minen , ein
ständiger Patrouillendienst auf den Strecken Cuxhaven -—Helgo¬
land , Borkum —Helgoland und Sylt —Helgoland eingerichtet
worden ist, eine Maßnahme, , die im Interesse unserer

"
Küsten¬

schiffahrt, namentlich auch im Hinblick auf die bevorstehende
Wiedereröffnung unseres Seebäderdienstes , -besonders zu -be¬
grüßen ist, -

»
Für den Nebertritt in das von den Polen besetzte Gebiet der

Provinz Posen gelten folgende Bestimmungen : Nichtwehrpfiich-
tige Männer , -Frauen und -Kinder dürfen mit Zustimmung des
für ihren Wohnort zuständigen Generalkommandos nach dem
von den Polen besetzten Gebiet einreisen . Personen -deutscher
Nationalität beiderlei Geschlechts werden jedoch ausdrücklich dar¬
auf hingwiesen , daß sie außer -der deutschen Genehmigung einer
Einreisegenehmigung durch -das polnische Oberkommando in
Posen bedürfen , da ihnen sonst Zurückweisung oder Internierung
durch die Polen droht . Die Beschaffung der polnischen Geneh¬
migung erfolgt nicht durch Vermittlung von deutschen Behörden.
Personen polnischer Nationalität erhalten die N-eiseerl-aubnis
nur , wenn sie dauernd nach dem besetzten Gebiet übersiedeln.
Wehrpflichtige Männer im -Alter von 17 -bis SO Jahren dürfen
bis auf weiteres in das von -den Polen besetzte Gebiet nicht Um¬
reisen . Ausnähmen sind nur statthaft -beim Vorliegen eines
Slaatsinteresses , sofern aüch sonst kein Bedenken gegen die Per¬
son vorliegt , sowie -bei Versetzungen von Beamten , Heber alle
Anträge entscheiden die Generalkommandos selbständig für den
Bezirk des V . Armeekorps die Zentralpolizeistelle Osten Frank¬
furt (Oder ) . -

'

Im Verkehr zwischen Deutschland und den besetzten Ge¬
biete» Eiidtirols sind vorläufig nur gewöhnliche Briefe und ge¬
wöhnliche Postkarten zulässig.

Taschen-Fahrplan der Oldenburgischen Eisenbahnen vom
1 . . Juni 1910. Mit Karte 60 Pf - Mit Anschlüssen und Karte
80 Pf . — Im Verlage von H. Hinhen in Oldenburg ist soeben
in neuer Auflage der weitverbreitete und für jeden Reisenden
unentbehrlich gewordene Taschen-Fahrplan ' der oldenburgischen
Eisenbahnen vom 1. Juni 1919 (Sommerfahrplan ) erschienen.
Er zeichnet sich besonders durch klaren Druck auf gutem weißen.
Papier und durch seine Uebersichtlichkeit aus . Ferner ist in -dem¬
selben Verlage ein Taschen-Fahrplan der oldenburgischen Eisen¬
bahnen erschienen, welcher durch seine praktische Einteilung mit
Anschlüssen und einer Karte versehen , genaue Auskunft
gibt über die Ankun -fts - und Abfahrtszeiten der an die olden¬
burgischen Eisenbahnen anschließenden Züge . Dieser Fahrplan
hat noch eine angenehme Verbesserung dadurch erfahren , daß
diejenigen Züge , mit welchen Brief - und Paketbeförderung statt¬
findet , besonders bezeichnet sind . Die Fahrpläne sind in den
Buch- und Papiergeschäften und auch auf allen Stationen der
oldenburgischen Eisenbahnen bei Len Fahrkarten -Ausg -abcn käuf¬
lich zu haben.

Wilhelmshaven, 1H . Juni.
An die kaufmännischen Angestellten in Wilhclmshaven -Rüst-

ringen ! Man schreibt uns : „Die Tarifverhandlungen mit den
Prinzipalen sind gescheitert, weil die -Herren Prinzipale — unter
ihnen Kriegsgewinnler und Wucherer — die kaufmännischen An¬
gestellten in eine noch schlechtere wirtschaftliche Lage bringen
wollen , als -diese sich schon vor dem Kriege befanden . Sie lehnen
es glatt ab, einein gelernten kaufmännischen -männlichen An¬

gestellten 1I6 Mk. für dis Stunde zu geben . Ist LaS nicht ein
Skandal in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse ? Die
Arbeiter lassen sich das nicht -bieten , die bezahlen die Prin-
zipale auch anders . So erhalten z. B . Klempner , die die I ».
stallation bei den Prinzipalen besorgen , für jede Arbeitsstunde
3,36 Mk . , also fast das dreifache von der Summe , die den kauf,
-männischen gebildeten Angestellten nicht zugestanden werden.
Ist das nicht traurig ? Doch die Angestellten haben selbst. SchuL
daran , -denn sie lassen sich einschüchtern, sie fürchten um ihre
Stellung . -Die kaufmännischen Angestellten können es noch nicht
begreifen , daß alle Arbeitern gemacht werden müssen , wenn nicht
von Schulze , dann -von Meyer . Es kann -wohl .eine Berschte-
-bung , aber niemals eine künstliche Entleerung . auf dem kauf¬
männischen Arbeitsgebiete geben . Werdet Euch dessen bewußt,
kaufmännische Angestellte ! Reift endlich politisch und wirtschaft¬
lich ."

Ertappte Schieber . Die Kriminalpolizei schreibt: „Am 12.
Mai wurde von der Kriminalpolizei beobachtet, daß altes Eisen,
welches mit -einem Segeltuch verdeckt war , auf dem Güterbahnhof
von -einem hiesigen Unternehmer verladen wurde und vn einen
Kaufmann in Hamburg abaehen sollte.

' Bei näherer Besichtigung
wurde festgestellt, daß die Sendung nicht altes . Eisen , sondern
Torpedoausstoßrohre , Tauwerk , Segeltuch , Zinkplatten , Färbe
us-w . in . Werte von 16000 Mark enthielt , welche Sachen nach und
nach mit Hilfe eines Werftbeamten von der Reichswerft entwendet
waren und , nachdem eine ganze Reihe von hiesigen Geschäfts¬
leuten sich durch den Handel ein nettes Sümmchen verdient hatten,
nach Hamburg verschoben werden sollte. Durch dis weitere^
Nachforschungen wurden noch -mehrere ähnliche Sendungen , die
nach Hamburg , Brake und Wewelsfleth gegangen waren , fest-
gestellt. Von hiesigen nach dort entsandten Beamten konnte eiw
Teil der Sachen noch beschlagnahmt und sichergestellt werden . Auch
durch die bei dem hiesigen Unternehmer ausgeführte Durchsuchung
wurden in dessen Lager noch etwa 200 Dosen mit Farbe , die
auch von der Werft stammen , und deren Erwerb er nicht Nach¬
weisen konnte, vorgefunden , beschlagnahmt und dem Eigentümer
wieder zugeführt . Im Ggngen handelt , es sich um Werte von ca.
20 000 Mark , die Lurch die Kriminalpolizei der Reichswerft er¬
halten geblieben sind. Die Schuldigen -sehen' demnächst ihrer Be¬
strafung -entgegen .

" — Warum werden die Namen der Spitzbuben
nicht genannt ? .

Segeldiebstahl . Am 22. Mai d. I . ist von der hiesigen
Festungsgendarmerie mitgeteilt -worden , daß von Marineange¬
hörigen zwei Rollen Segeltuch unter verdächtigen Umständen bei
einem hiesigen Malermeister untergebracht worden sind: Durch
die Nachforschungen der Kriminalpolizei wurde ermittelt , daß
dieses dem -Fiskus entwendet und zum Nutzen der Beteiligten der-
schoben werden sollte. Das Segeltuch , welches einen Wert von
etwa . 1800 Mark hat, wurde beschlagnahmt und sichergestellt. .

Vorträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Futzballsport. Am kommenden Sonntag wird den

hiesigen Sportsfreunden auf . dem großen Exerzierplatz (Wen
Deichsweg) ein - äußerst spannendes Fußball - Wettspiel geboten.
Der Arb . -Turnverein ' Vorwärts (Geestemünde ) , -welcher gegen
den Arbeiter -Turnverein Heppens spielt , besiegte am 28 . Mai in
Bremen dey Bremer Wezirksm-eister F . C. Weser mit 5 : 2 . Den
Geestemün -dern geht -ein -guter Ruf voraus und haben unsere
hiesigen Spieler einen scharfen Gegner vor sich . -Beide Mann¬
schaften spielen um die Meisterschaft in der Nordgruppe vom
11 .

'
.Kreis des Arbeitcr -Turner -bnn -des.
Städte - Fußball - Wettkampf Oldenburg —

Wilhelmshaven. Anläßlich des am 18 . d . M . , vormittags
10 >L Uhr , hier stattfiudcnden Frühjahrs -Bezirkstages veranstaltet
der Spielbezirk Oldenburg des Norddeutschen FußballverbandeS
ein Wettspiel der Städtemannschaften -von Oldenburg und Wil¬
helmshaven . . ,

Literat »**
In der Buchhandlung -Vorwärts ist eine Broschüre mit dem

Titel Der Frieden gegen die Arbeiter -erschienen. Frei von jeder
agitatorischen Phrase , illustriert -der Verfasser an praktischen Bei-
spielen den vernichtenden Niederschlag der vorliegenden feindlichen
Friedensbedingungen auf das Leben des deutschen Arbeiters.

Der amtliche Text der Materialien , betreffend die Friedens-
Verhandlungen , d . h . die endgültige Fassung aller in Versailles
zwischen -den Friedensdelegatjonen Deutschlands und der En¬
tente gewechselten Reden und Noten , erscheint soeben in einer
für die große -Oeffentlichke-it -bestimmten autorisierten Ausgabe
von mehreren Heften unter dem Titel : Der Notenkamps um den
Frieden in Versailles bei -der Deutschen Verlagsgesellschaft für
Politik und Geschichte in Charlottenburg . Als Einleitung sind
die entscheidenden Sätze aus der Note des Staatssekretärs Lan-
sing vom 8 . November 1918 und die deutsche Note vom 11 . No¬
vember mit der Bitte um -Einleitung der Frie -densverhan -dlungen
ausgenommen.

Haushalten -können . Genau so gut , wie ein Zahnarzt nicht dem
Erben eines unergründlichen Bergwerks einen Zahn wie etwa
einem hergelaufenen Menschen in einer halben Stunde plom¬
bieren , geschweige gar in einer Sekunde ziehen würde . Solchen
Leuten gegenüber wär eine sorgsamere Behandlung angemessen. -
Da zog sich eine Goldfüllung mit Umsicht und nötiger Schonung
über mindestens ein Jahr hin.

Gewisse Maximen aber gelten in jedem Beruf . Goldfüllung
ist Goldfüllung.

t ' 12. Kapitel.
Äeine Kunst , die nicht einmal versagte . Obwohl Ahnungen

Herrn von Priskows langjährige Spezialität waren , hätte er sich
doch nicht prophezeit , daß er , kaum zu Hause angelan -gt, dringend
zu einer Frau Senf bestellt wurde , die er nach kurzem -Nach¬
schlagen im Telephonbnch sowie i-m Millionärskalender als die
Mutter seines eben verlassenen Klienten erkennen mutzte.

Mit dem schweren Bewußtsein , -daß Diskretion auch -bet
schwerwiegenden Gegenangeboten Ehrensache sei, -bestieg er ein-
Auto.

Frau -Helene empfing Herrn von Priskow in einem Salon,
wo über dem Gobeli -nsofa Matthias , goldeingerahmt in kurzen
Samthosen , eine Geige im Arm , in Oel gemalt stand.

„Welch reizender Knabe !
" sagte Herr von Priskow , als er

Platz nahm . -
Frau Helene ging nicht darauf ein . Sie wußte genau , was

sie sagen wollte und wünschte nicht, ivretiert zu werden.
Sie sagte : „ Sie sind natürlich sehr erstaunt , Herr von

Priskow ."
Herr von Priskow strich sich lächelnd seinen tiefschw-arzen

Schnauzbart , sagte -etwas von hoher Ehre , aber daß er in seinem
Beruf das Wundern verlernt habe.

Frau Helene gab ihm nun bekannt , daß sie seinen Namen
'

so oft und immer bei den interessantesten Prozessen in -der Zei¬
tung gelesen habe , daß —

Sie machte eine Pause - und sagte dann , -daß sie auf -diese
Zeitung seit zwanzig Jahren abonniert wäre . -

„Sehr interessant, " pflichtete Herr von Priskow ein .
' '

Darauf entstand eine Pause, in der sich Herr von Priskow
sagte , daß sich auch der größte Ahn-er täuschen könne. Es ging
also nicht um den Sohn . -Sollte etwa dev Alte ? Denn die Dame
selbst kam nicht -in - Betracht . Sie gehörte -in die Kategorie der
Korrekten , darauf konnte von Priskow oder -besser noch ihr Ge-
mahl Gift nehmen.

Frau Helene fühlte die stille Arbeitskraft -des Denkenden.

Sie wiederholte , daß sie seit zwanzig Jahren Zeitungsabonnen¬
ten -waren.

„So / so," sagte von Priskow teilnehmend . „Ich verstehe,
. bin schon au ks .it ; vielmehr ahne es zu sein .

"

Frau Helene hob erstaunt den Kopf, in dem sich -eine Mi¬
gräne vorbereitete.

Herr von- Priskow dagegen sagte : „In dieser l-angabonnier-
ten Zeitung also irgendeine kleine Bosheit oder Anzüglichkeit,
die Sie sel-bstre-dclrd -verletzte, ohne daß Ihnen bekannt , woher,
wieso, von wem . Wenn Sie mir das Blatt anvertrauen wollen
— schon morgen-

Frau Helene spürte , daß sie deutlicher werden müsse. -
-Sie raffte -sich zusammen und sagte mit Energie , daß es sich

um die Auffindung einer Dame handle.
„ Also" doch !

" rief Herr -von Priskow und lachte sein ein¬
nehmendes Ma -jorslachen .

'
„Wieso doch ? " fragte Frau Helene nervös . .
„Kleine Angewohnheit . Pardon !

" murmelte von Priskow
und bat um weitere Instruktionen.

Frau Helene fühlte , wie ihre Migräne wuchs. Wer sie
mußte diese Unterredung zu Ende führen . Sie war es -dem Fa¬
milienglück schuldig.

Sie roch -daher nur an ' dem ätherischen Fläschchen und
flüsterte dann , -daß es sich um eine brünette Person handle , deren
Bild sie in einen ! Journal einmal gesehen. -In — gewisser¬
maßen — Trikot . -

' <
„Oh "

, schnellte von Priskow feinfühlig bedauernd dazwischen.
Frau Helene neigte dankbar den schmerzenden -Kopf -und

flüsterte weiter , daß ein weiteres Erkennungszeichen ein schwar¬
zer Pudel sei . Es handelte sich um —

„ Möglicherweise um eine Artistin, " bemühte sich von Pris¬
kow zu erleichtern.

Freude macht -großmütig . -Er -war sich bereits , blitzschnell,
bewußt geworden , daß er diese Nacht behaglich schlafen und sie
doch als doppelte Arbeitsstunden werde buchen können.

„Um eine Wette, " fuhr Frau Helene fort , das Krrstall-
-ftäschchen vor der Nasenspitze. „Es würde mir Spaß machen,
den Namen so bald ' als möglich in Erfahrung zu -bringen,"

„Ja , die Wetten . Sie sind eine reizende Zerstreuung, " rief
der Dkeister der Diskretion und schmetterte sein Majorslachen so
laut , daß Frau Helene tief an der Aetherischen zog, als er -nun
versicherte, daß -er sein möglichstes tun werde . -Allerdings konnte
er nicht -perhehlen ,

-daß Trikot allein in einem Sündenbabel wie
Berlin kein sicheres Erkennungszeichen sei. ;

Hier richtete sich Frau -Helene , auf und sagte , daß Berlin doch
vor allen Dingen eine hoch achtbare Arbeitsjtädt fei . - -- -

„Bei Tage , Lei Tage, " beeilte sich Herr von Priskow zu
-antworten . „Aber bei Nacht, wenn - "

Er räusperte sich . In seiner guten Laune hätte er beinah
gesagt : „ wenn die Liebe erwacht .

" Aber zum Glück erinnerte
er sich rechtzeitig, wo er saß . So erwähnte er nur noch , daß bei
-der großen Ticrliebe des sympathischen Berliners auch ein Vüdel
noch kein besonderes Merkmal sei.

' Aber trotzdem. Mut und
-Vertrauen . Er ahnte , daß die gnädige Frau die Wette ge¬
winnen werde.

Damit erhob er -sich . . . .
'

Frau Helene bot tausend Mark , wenn sie bis morgen früh
im Besitz -einer genauen Auskunft sein würde.

„Inklusive der Nacht-spesen," fügte von- Priskow mit vor¬
nehmer Zurückhaltung zu . „Ich brauche Wohl nicht anzudeuten,
daß Damen in Trikot - "

Frau Helene hatte sich hastig erhoben und sagte , daß sie -ber
aller -Hochachtung vor seinem Beruf in diesem Fall auf am
Details verzichte. ^

„Diskretion Ehrensache, " schnarrte von Priskow , schlug die
Hacken zusammen und war draußen.

Frau Helene kannte sich rückhaltlos ihrer Migräne hinge -berr.
Und sie tat es . , .

Nur die Uhr tickte, als sich Herr Senf heute Lehmanns
Lebensbalsam ins Glas träufelte.

(Fortsetzung folgt)

SiirnspLÜetze-
Die Welt wär ein Sumpf , stinkfaul und maktz
ohne

'
-hie Enthusiasten : . - u-

Die lassen den Geist nicht rasten,
die -besten Narren , die Gott selbst lieb hat,
-mit -ihrem Treiben und Hasten ! '

Ihr eigen Ich vergessen sie,
Himmel und -Erde fressen sie ')
und fresse: , sich nicht satt . Myrikk

Die Natur hat allen Menschen ein gleiches Recht auf
Genuß aller Güter gegeben. - ! , > ^ > Babeuf,

Kroch der Schalk in eines -Zobels Balg , -
!so bleibt er doch darin ein Schalk;
der Wolf verändert nur die Haar ', . ,
der Untreu Sin . /bleibt immerdar . NollenhaM-
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